r 


Litauen, die al die Jahre hindurch unterbrochen waren, wie⸗ 


Intereſſenvertretung beider Staaten an ihre in Genf wei⸗ 


beide der Preſſe übergaben, zuſammenfaßt und dabei berüdjichtigt, 
was man in berjönlichen Geſprächen mit ihnen und den Mit 
dern ihrer Abordnung erfährt, dann ergibt ſich für die Beurteilung 


Ende dieſes Jahres noch in einem Nachbarlan 
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Die Schlußſizung der Ralstagung. | E 291 e Eroro. 


Soeben erſcheint im Paneuropa⸗Verlag ein neues 


— s Werk des bekannten Vorkämpfers für de 
Die letzten Fragen. — Auslehr. | Bilden Geoanten, e Geld ober Setliger 
Genf, 12. Dezember. Der Völkerbundsrat iſt heute zur letzten rung in der Praxis gehen will und gehen zu können glaubt, um — geilang ee eig cu 


147 gegen ihre Rechtsauffaſſung in der Wilnafrage zu ver⸗ 
ſtoßen. 

Woldemaras erklärte nachmittag, daß 3. B. der Per⸗ 
ſonenverkehr zwiſchen Litauen und Polen ihm dann unmöglich 
borkomme, wenn Polen nach Litauen reifen wollten, weil das vore 


Sitzung der 48. Natstagung um 11 Uhr zuſammengetreten. Er 
eigt erſte Beſetzung, nur der finniſche Außenminiſter Voionnaa 
iſt wegen der legten Kriſe ſchnell heimgereiſt und wird von 
dem neuen finniſchen Gefandten Holſti vertreten. Streſemann, 
Briand, Chamberlain, Zaleski und die anderen ſind anweſend. 

Punkt 1 bringt die Erledigung der „Salamis“ ⸗Frage unter 
dem Titel einer Interpretation der Artikel 190 und 192 des Ver⸗ 
ſailler Diktats. Politis nimmt am Ratstiſch Platz und Urutia 
erſtattet den Bericht. Er legt das Gutachten der 14 Juriſten den 
Ratsmitgliedern vor und beantragt deſſen Annahme. Nach einigen 
freundlichen Worten Politis' ſtellt der Ratspräſident die einſtim⸗ 
mige Annahme feſt. 2 95 

Punkt 2. bringt das Kompromiß in der Frage der Souver ini⸗ 
tät auf der Weſterplatte. Der Berichterſtatter Villegas beantragt, 
Danzig und Polen einzuladen, unter Vorſitz des Oberkommiſſars 
die Verhandlungen einzuleiten und ſich dabei auf die bisherige 
Dokumentierung einſchließlich der Erwägungen des Gutachtens 
Hurſt⸗Piloti zu ſtützen. enn die Verhandlungen erfolglos blei⸗ 
ben, ſoll die Angelegenheit vor die Märztagung des Rates gelan- 
gen. Präſident Sahm hofft auf Erfolg der direkten Ver jand- 
lungen, wenn fie ſich auf das Gutachten der beiden Juriſten ſtützen. 
Er dankt dem Verichterſtatter und den Juriſten. Der Vertreler 
Polens, Straßburger, dankt dem BVerichterſtatter. Der 
Oberkommiſſar macht einige Be Bemerkungen, und 
der Präſident erklärt den Bericht für einſtimmig ange» 
nommen. ) 

Die beiden letzten Punkte der Tagesordnung find vollkommen 

bedeutungslos, und ſo kann der Präſident des Rates um 12 Uhr 
mittags die letzte Sitzung der 48. Ratstagung für geſchloſſen er- 
klären. , 
Die Ergebniſſe der Ratstagung zuſammenfaſſend, 
können wir nur ſagen, daß keine einzige Angelegenheit endgültig 
erledigt wurde, wenn auch für einzelne Angelegenheiten gewiſſe 
nicht ungünſtige Zwiſchenentſcheidungen getroffen wurden. Die 
Tagung ſtand ausſchließlich unter dem Eindrude der großen welt- 
politiſchen Angelegenheiten. In dieſer Beziehung wird die nächſte 
Entwicklung abzuwarten ſein. 


Die Beſprechungen am So ntag. 


5585 der * lichkeit 17 76 geht ed ſſch dem been 

eht, wi x 

Alien Eriſt das Verfecherk feiner Nee nicht eni 
ziehen können. s ; 

Der europäiſche Immoralismus be: 
droht auch die europäiſche Freiheit. Denn 
niemand — weder ein Menſch noch ein Volk noch 
eine Raſſe — kann ſeine Freiheit behaupten, der nicht be⸗ 
reit iſt, für ſie zu kämpfen. Wenn die Europäer ihre ſtolze 
Tradition vergeſſen und ſich zu Sklaven entwickeln, werden 


mit Polen eintrete, Litauen das aber wegen der pa Dapa nicht 
olen ſind 


liegt das Schickſal. Sobald der Kampf um die 
Freiheit den Maſſen nicht mehr als Sittengeſetz erſcheint, 
werden ſie von kleinen Gruppen oder von großen Männern, 
die am heroiſchen Ideal feſthalten, beherrſcht und unter⸗ 
drückt werden. In dieſer Gefahr ſchwebt heute Europa: 
in der Gefahr, ſeinen Individualismus dem politiſchen 
Heroenkult zu opfern. Aus einer Kriſe des Parla⸗ 


peni unzulänglich geworden find, wird eine Kriſe 
er Demokratie und der Freiheit. Damit 
ſtürzt eine der drei Säulen ein, auf denen die europäiſche 
Seele ruht. Denn jo ſehr auch die Formen der Demo⸗ 
kratie ſich wandeln müſſen, ſo notwendig ein neues ariſto⸗ 
kratiſches Element für die Wiedergeburt Europas iſt, eine 


Entſpannung zwiſchen Polen und Litauen beſteht. Wer der 
Auseinanderſetzung ee hat, die der Beſchlußfaſſung des 
Völkerbundsrals vorausgegangen ijt, wird ſchwerlich denen recht 
geben, die meinen, es ſei wieder einmal nur ein mageres Ergebnis 
in Genf zuſtande . Gewiß, es iſt, wie geſagt, keine 
Löſung, es bleibt vieles an 1 aber e8 ift ein 
Schritt vorwärts, und es iſt alles, was unter ben: geger 
benen Verhältniſſen überhaupt zu erreichen war und ohne Völker⸗ 
bund vielleicht nicht erreicht worden wäre, ein Ergebnis, für 
deſſen Zuſtandekommen auch die deutſche Vertretung ihr 
ehrliches Teil Arbeit geleiſtet hat. 


iſt es andererſeits, das Prinzip der Demokratie in 
Europa zu retten und mit ihm die Ideen der Frei⸗ 
heit und der Perſönlichkeit. Europa hat nicht 
durch Jahrhunderte für ſeine geiſtige und politiſche Frei⸗ 
x , heit gekämpft, um ſie jetzt einer Maſſenſuggeſtion 

Der litauiſche Knoten, oder einer politiſchen Mode zu eee 
Wg der G. -leichterung: g i ioa um Ad Fele sum Binden Oehsefin gepe 
Der „Co Beawbn“ meint, bah ber Martial kene. Sas atiomaliffife oder om muniſtiſche Kalifate 
zwingen zu laſſen. Darum muß Europa über ſeine Frei⸗ 
eit wachen; es wird ſie retten, wenn es ſeine Freiheit mit 
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ute mittag mit dem Schnellzuge nach Paris. 
tſchnell⸗ 


reifen n Staatsmänner die Verantwortung dafür. Das 
Wort „Friede“ entſpricht einzig und allein im vorliegenden der Geiſt des Imperialismus noch immer die t be⸗ 


war. Di i i im beut otel. t 1 C 
ar e Zrangofen pinen eine Stunbe im ae G Pole der Hedeutung der Genfer Entſcheidung und den Intentionen 


en nicht gemacht. 


Wann beginnen die Verhandlungen 
mit Litauen? 


Der Außenminiſter Zaleski und der Miniſterpräſident 
Woldemaras ſtatteten lie gegenſeitig Beſuche ab un 
ſprachen dabei über die polniſch⸗litauiſchen Berganbtungen, die in V 
nächſter Zeit beginnen ſollen. Als Beratungsort wi 
eine Hauptſtadt der Baltenſtaaten vorgeſchlagen. Die Feſt⸗ 
ſetzung des Zeitpunktes der Verhandlungen und des Arbeitspro⸗ 
gramms iſt vertagt. worden, bis Zaleski und Woldemaras ſich 
mit ihren Regierungen darüber verſtändigt haben 
werden. Jedenfalls ſollen die Verhandlungen zu Beginn des 
nächſten Jahres ihren Anfang nehmen. Die beiden Vertreter er⸗ 
örterten auch die Angelegenheit der vorläuftgen Uebertragung der 


. 


i rage der Zukunft unſerer Erde F die R affen 
€ j i rage. Hier ſtehen z wei 

Die energiſche Teilnahme Polens und die per⸗ 
ſönliche Intervention des Marſchalls Pilſudski 


lenden fremdſtaatlichen diplomatiſchen Vertreter. 


Woldemaras und Sale ki an die preſſe. 


Keine Löſung, aber ein S ritt vorwärts. 


Woldemaras und Zaleski haben geſtern die inter⸗ 
nationale Preſſe zu ſich gebeten. Wenn man die Mitteilungen, die 
die lies 

des Beſchluſſes, zu dem der Völkerbundrat gekommen ıft, und die nialfrage und der Beſiedlungsfrage. Die 
Entwicklung, die für die litauiſch⸗polniſchen ne bevor- 
15 etwa folgendes Bild: Die beiden Parteien ſind 1 D daß 


Was wollen Sie... Krieg oder Frieden?. 


Eine dramatiſche Szene. r 

„Dem „Iluſtrowany Kurjer. Codzienny“ zufol p fich das 
Zuſammentreffen zwiſchen Pilſudski und Woldemaras 
in Genf auf der denkwürdigen Geheimſitzung IE r ab⸗ 
geſpielt haben: Der Marſchall pann ergriff das Wort zu fols 
gender kategoriſchen Erklärung: „Meine Herren! Ich bin hierher 
gekommen, um das Wort „Frieden“ zu hören. Was ich aber 
höre, find Erwägungen, die ſehr ſchwierig fein mögen, aber 
mich im Augenblick ganz und gar nichts angehen. Das 
hat mich nicht hergeführt. Ich will wiſſen, ob wir 
. haben, und ob der Völkerbund fähig iſt, 

azu beizutragen.“ 

Hier Kuna ſich der Marſchall direkt an Woldemaras, indem 
er ſagte: „Herr Woldemaras! Ich will wiſſen und hören, was 
Sie wollen, ob Frieden, ob Krieg.“ 

Darauf trat eine Weile geſpannten Schweigens ein, bis 
Woldemaras, durch dieſe kurzbündige Frage überraſcht, mit leiſer 
ne 1 . 

” will den Frieden.“ 

„Dann habe ich 107 mehr hinzuzufügen,“ fagte 
der Warſchall, „meine Miſſion it beendet. Ich danke 
Ihnen, meine Herren. Wir haben Frieden, und ich laſſe in 
Polen die Friedensglocken läuten. Heute abend reife ich 
ab.“ Diefe Worte machlen großen Eindruck. Gleich darauf ſchloß 


man die Beratungen. 


e der Völkerbundrat über eine Klippe hinweggeholfen hat, an 
r fie ſelbſt nicht vorbeikommen konnten, ohne zugleich und viel- 
e epa: gang Europa in Gefahr zu bringen. Die Entſcheidung 
des Völkerbundsrats iſt noch Ten e nicht eine Löſung 
der Verknotung, in die Litauen und Polen feit nunmehr faſt zehn 
Jahren verſtrickt find, ſondern es ijt nur die Aufforderung an 
beide, gemeinſam ſich um die Löſung des Knotens zu bemühen. 
In dejem Sinne und in dieſer Beſchränkung ift der Beſchluß des 
Völterbundsrats ein ſchöner Erfolg ſowohl im Inter ſſe der 
beiden Staaten als auch für den Völkerbund jelbit. Prattiſch 
werden jetzt aber die großen Schwierigkeiten erft be 
ginnen, und ſie werden vielleicht mühſamer zu überwinden ſein 
als die letzten acht Tage Genfer Völkerbundberatung. Zaleski und 
Woldemaras ſind heute morgen ſchon über die formale Einlei⸗ 
tung von Verhandlungen übereingekommen. Sie werden 
einander unter Vermittlung des Vertreters eines ſowohl in Kowno 
als auch in Warſchau diplomatiſche beglaubigten Staates ihre 
Vorſchläge zugehen laſſen. auf deren Grundlage dann etwa zu 
; H vermutlich in 
Lettland, perſönliche Verhandlungen folgen werden. as 
näckſte Ziel Polens ift, die Verkehrsbeztrehungen zu 


ſchen Ozean. 


Europa hat zu dieſer Frage keine Stellung genommen. 
Es verfügt ſelbſt über keine großen Siedlungsgebiete und 
wird von einer einzigen Raſſe bewohnt. Dagegen hat es 
Kolonien in Afrika und Aſien und kontrolliert f eine Reihe 
von Kultur: und Naturvölkern. Es empfindet im Gegenſatz 
zu den Angelſachſen die großen Kulturvölker des Oſtens 
der aufzunehmen, Eiſenbahnzüge wieder einzurichten, Telrgrph 
und Telephondraht anzuknüpfen, die Schiffahrt in Gang zu brin⸗ 
5 einen Güter- und Perſonenverkehr möglich zu machen Die 

uptſchwꝛieriakeit dabei wird jem, wie weit die litauiſche Regie⸗ 


ſie der Sklaverei verfallen. m Zuſtand der Seele 


Ariſtokratie des Geiſtes und des Charakters, ſo notwendig 
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mentarismus, deſſen . . für die heutigen Be⸗ 
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erantwortung und Tapferkeit verbindet und den der 
1 europäifien Demolraie Daher fellt als beffen Doetie 


fih im gleichen Geiſt wie vor dem Kriege. Die größte 


trotz des Raſſenunterſchiedes als gleichwertig. Es muß 
damit gerechnet werden, daß dieſer Kampf 5 die Welk. 
ordnung eines Tages kriegeriſch ausgetragen werden 


zu jein. Der Sieg des Amerikanismus über die 
europäiſche Seele bedeutet den bewußten Verzicht Eu⸗ 


des Buddhismus in Europa würde deſſen Reſignation 


kratie, die in ihrer e e Kollegin und deren 


i ſeine eigene Miſſion. 


— Voſener Tageblatt. z- 
Pitindsti wieder in Warſchau 


Warſchau, 13. Dezember. (Pat.) Heute iſt einige Minuten 
vor 8 Uhr morgens der Miniſteryr ſident Pilſudski in Beglei⸗ 
tung des Oberſtleutnan 3 Beck, des Militärat aches der polniſchen 


wird. Es iſt zu hoffen, daß Europa dieſem Entſcheidungs⸗ 
kampf, der am entgegengeſetzten Ende der Welt ſtattfinden 
wird, fernbleiben kann. Aber bevor in dieſer Frage keine 
friedliche oder kriegeriſche Entſcheidung gefallen iſt, muß ) 
mit großen interfontinentalen Kämpfen gerechnet werden Geſandtſchaft in London, Major Mihalsti, und des Mitt- 


DB RT ; f meiſters Pruchnicki aus Genf eingetroffen. Zur Begrüßung 
— gleichgültig, ob Europa ſich einigt oder nicht. des article een auf dem Bahnhof Mitglieder der Regierung 


An dieſen großen Zukunftsfragen gemeſſen, find die) mit dem Vizepremier Bartel an der Spitze das diylomatiſche 
i t i i f j fifa; tſchafter La Roche und Vertret r 
Sirehti 8 te it en der europäiſchen Völler | e h klein e e ee . Als der Marſchall in 


und kleinlich, die europäiſchen Probleme leicht zu löſen, 
der europäiſche Friede leicht zu ſichern. Will Europa an 
einer Verſöhnung der beiden Welten des Oſtens und des 
Weſtens und an der Vermeidung des pazifiſchen Welt⸗ 
krieges arbeiten, ſo muß es ſtark ſein. Denn die 
Welt iſt taub gegen ch wache, und nur der 
Starke ijl imſtande die Weltpolllik im guten oder im böſen 
Sinne entſcheldend zu beeinfluſſen. eharrt Europa in 
ſeiner Uneinigkeit. ſo wird es zum Schlachtfeld des drohen⸗ 
den Zukunftskrieges werden. Denn alle europäi⸗ 
ſchen Staaten ohne Kolonien werden ſich automatiſch mit 
Rußland und Aſien verbünden — die europäifchen Kolo⸗ 
nialmächte aber mit den Angelſachſen. Der Rhein wird 
zur Grenze zwiſchen Aſien und Amerika 
werden, und Europa wird aufhören zu beſtehen. Europa 


vorzüglicher S immung aus dem Wagen trat, wurde ihm von der 
Volksmenge, die ſich trotz der frühen Stunde zahlreich eingefunden 
hatte, eine begeiſterte Begrüßung zuteil. Nach einem Bericht des 
Vizeminiſters General Konarzewski, des Stabschefs Gen ral 
Piskod und des Stadtkommandanten General Rozen begab 
ſich der Marſchall in Vegl itung des Oberſtleutnants Beck nach 
dem Belvedere. 


wieder'ehen mit DiEudsti. 


Unter dieſer Unberſchrift ſchreibt der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Berliner Lokalanzeigers“, Herr Rolf 

Brandt, folgende feſſelnde und Ful liche Skizze: 
Genf, 9. Dezember. Der polniſche Marſchall, um deffen Ge- 
ſtalt etwas von dem letzten ganz großen Abenieurertum der Welt 
ift, kommt in Genf an. Er trägt den grauen hun des Ziviliſten, 
aber ſeine Vergangenheit iſt gegen ihn. Eigentlich iſt er ja nie⸗ 
mals Soldat geweſen, dieſer Marſchall von Polen. Student in 


Aal nicht mit feiner Einigung auf den nt Nee Wilna, Flüchtling, Salue in Sibirien. Ka ebt, wird, 2 0 von 
onder e n die Hand] Koſaken und der ruſſiſchen hrana, Verſchwörer. er Haſſer 
i nnn 4407 aeae ud y Dam Rußland, Bandenführer, weil er es jo wollte. Und endlich, 


nehmen. Es muß ſich einigen nicht nur um des Friedens 
ſondern auch um der Stärke willen; es muß flart ge 
nug ſein, ſeine Freiheit gegen alle Gefah⸗ 
ren und Imperialismen verteidigen zu 
können, die ſie in Zukunft bedrohen. Nur ein feiges 
und uneiniges Europa läuft Gefahr, angegriffen, er- 
obert, unterworfen und geteilt zu werden, — ein tapferes 
und einiges nie. Der Pepe Geiſt Europas 
hat ſich durch Jahrtauſende deſſen Freiheit gerettet: gegen 
Punier und Hunnen, gegen Araber, Tataren und Türken, 
während andere Kulturkreiſe immer neuen Eroberungen 
zum Opfer fielen: 1 und Vorderaſien, Indien und 
e 


endlich, im Weltkrieg, fein dong Wunſch: Soldat, Führer 
einer Brigade. Er hat die Uniform lieber als anderes getragen. 
Er hat Rußland tiefer als andere geha Nun iſt dieſer Mar⸗ 
hall, der nie Solda: war, in dem eigentlichen Sinne der Soldaten 
o militäriſch, daß er vergeſſen hat, wie man als Ziviliſt grüßt. 
Er legt die Hand an den grauen Hut. Er hat den Schritt eines 


oldalen und das Geſicht. s 
K Als er im „Hotel des Bergues“ an den hundert Journaliſten 
n Haltung eines Kämpfers, 


vorübergeht, verſchloſſen, in der gute e 
ehe F für. einen Moment jeine Augen. Vorhänge von bte.en 
% ren fallen auseinander. Einer nach dem andern. ach gene 

* Legion, Uniform, 


R oeben unter deut l; í 

China. Nur heroiſche Raſſen und Völker haben ſeil dem feine Ben mehr. Ein öſterreichiſches Regiment, das zu drei 
Beginn der Geſchichte ihre Freiheit bewahrt, wie die euro] Vierteln aus Tſchechen beſtand, hatte die Stellung am Sto⸗ 
ihe, ſpaniſche und abeſſiniſche. och nie hat die Frei- chod aufgegeben. Ein ſolcher De embertag wie heute. Grau, 
eit einer Raſſe deren Herolsmus überlebt. Europe ware aber panet e un Eee oeri Be n en 
keine Ausnahme. Nas 115 hielt, kamen aus den ape ie 

3 i ri i „ritt wie ein junger 

Nicht nur dle politiſche Freiheit Europ Denat nn eat. "Ehen Hand die Brigade. Bernhardi, 


as iſt in Gefahr 
— auch die Freiheit der europäiſchen Seele. 
Noch iſt ſie nicht zum vollen Selbſtbewußtſein gelangt, zur 
vollen Beſinnung, und ſchon machen ſich Einfrüffe ſremder 
Lebensformen gellend, denen ſie zu erliegen droht. Darum 
muß jeder Europäer auf fein Europäertum ſo ſtolz fein, 
wie einſt der Grieche auf ſein Hellenentum. Er 
ſoll die europäiſche Seele kennen mit ihren drei Timen⸗ 
ſionen: Individualismus, Sozialismus und Heroismus; 
er ſoll ſeine Geſchichte kennen und die Leiſtungen ſeiner 
großen Raſſe für den Fortſchritt der Menſchheit. Dieſe 


Degen. 
ſtimme gin 
ne pa en Rudka genommen 
ie 

) Prozent Verluſten. urch 
ührer ihnen voran. Damals, 
ich beim Stab der Brigade, 
iſt in bojar armen Gegend, 
wilde polniſche Stu⸗ 
denten, ein paar 
begonnen hatten. f 3 g 

ilſudski ſuchte jedes 


Entdeckung der europälſchen Seele bedeutet zugleich ihre gli hte dor Hab gegen Nu b h 
Verteidigung: gegen die Gefahr, die ihrem Indipidualis⸗ Ben elfte teld Werden o Pann Jangen He Bas Gido, a5 Di 
i aum emporglühte: $ y 


in dem kleinen 


mus von Rußland droht, ihrem Sozialismus von Anterika, 


ihrem Heroismus von Mien: Denn der Sieg des „Die erſte Brigade ſteht am Styr n T 
Bolſchewismus bedeutet für Europa das Ende * Der es Mm mit F 


e 
Ah ihn nicht fürchte, ihn und Rußland nicht.“ 

Damals war Pilſudski fo deutſchfreundlich, wie ein 
Pole es ſein kann. Zum erſten Male wehten polniſche Fahnen über 
e e a wieder. Und ſein Herz hat damals Deutſch⸗ 

an X 2 a A 
of gab einen Abend, wie mer es nicht für möglich halten 
ſollte. Aber er ſteht da in meiner Erinnerung. Offiziere der 
ßen % rigade (Oſtpreußen) und Legionsoffiziere der 
erſten Legion ſaßen in einem der Dörfer am Stochod und feierten 
Immer ein Pole, immer ein Deut ſcher. 
mmen Lieder. Der Geiſt des Krieges halle fie 
verbrüdert. e hatten beide geſehen, wie der Sieg über ihnen 
rauſchte. Sie hatten beide gefühlt, daß man ſich in der Schlacht 
aufeinander verlafſen konnte. RER 5 
Pilſudski hatte das ernite, ein wenig verſchloſſene Geſicht, das 
er heute aufſetzte, als er durch die Phalanx der neugierigen Blicke 
ging. Aber er ſagte damals zu mir: w glaube an die 
Möglichkeit einer Freundſchaft zwiſchen Polen 
und Deutſchen. Es iſt mein Streben, daß ich dies 

lanbe” i 

p Danach allerdings ſah ich die Brigade in W arj ğan. eins 
. * Mär ſche. 


ziehen. Unter dem klingenden Spiel der alten polni 
Die Warſchauer blickten ſtumm, faſt feindlich auf die Legionäre — 
f 197 75 


ſeiner antiken, chriſtlichen und ritterlichen 
Tradition, das Ende ſeiner Freiheit, das Ende ſeiner 
Perſönlichleit; es würde aufhören, ein eigener Kontinent 


ropas auf ſeine Tradition, den Erſatz humaniſtiſcher Bil⸗ 
dung durch techniſche Ausbildung, den Erſatz feiner Nuaii- 
tätskultur durch eine Quantitätskultur, der om durch 
die Zahl. Es bedeutet, daß die europäiichen Völker ihre 
nationalen Kulturen aufgeben, um an deren Stelle eine 
traditionsloſe Miſchkultur zu ſetzen. Es bedeutet den Ver⸗ 
zit auf die Romantik und auf alle Schönheit, die Europa 
em Irrationalismus ſeiner Seele verdankt. Der Sieg 


den Sieg. 
Sie fangen gufa 


bedeuten, den Verzicht auf den Ringkampf mit der Natur, 
den Abbau der Technik. Trägerin der ruſſiſchen Gefahr iſt 
die europäiſche Demagogie in Wort und Schrift, 
die Europa überzeugen will, um wie viel beſſer und edler 
die ruſſiſche Kultur iſt als die We Trägerin der 
amerikaniſchen Gefahr iſt die europäiſche Pluto» 


weil fte Etferne Kreuze trugen wie ihr Führer. D 
Einzug erlebte, wußte, wie die Stimmung Polens in Wirklichkeit 
war. Wie einſam Pikſudski tand. Aus einem Bericht, 
den ich für General Ludendorff um dieſe Zeit machte, hat 
eine ſehr unnütze Hand die Seiten geſtrichen, die über dieſen Ein⸗ 
aug handelten. Man wollte ja die Utopie ausführen und eine 
polniſche Armee aufſtellen. Man wollte die hrheit nicht 
wiſſen, und Ludendorff durfte ſie nicht wiſſen. ER 
Man hatte dann Pilſudsti — eine weitere politiſche Tor- 
—.— — in die Kaſematten in Magdeburg geworſen. 
an hat das Gefüge des Mannes nicht geändert. Aber einen 
= wenigen Polen, die ſich ehrlich mit Deulſchland ſtellen wollien, 
leidigt. Be 8 
Darüber ſind die Jahre vergangen. Die Ruſſen haben wieder 
vor Warſchau geſtanden, und der Marſchall hat den Haß ſeiner 
undankbaren Landsleute geſpürt. Er hat dann heute, wie in der 
jungen Zeit ſeines Lebens, mit dem Degen in der Hand, die Macht 
8 Staates erklommen. 1 ? 
Aber in dam Augenblick, da fein: dunkles Geſicht in Genf vor: 
überhuſchte, -fa ich die eine Szene in der Winternacht bei Rudka. 
„Wir ſind Brüder im An fi. ch werde immer 
daran denken“ halle die Stimme Pilſudsktis. Dann nahm ihn 
die Grau der Schlacht, die vorwärtsging. Nun wird er mit den 
Diplomaten ſprechen. Mit den Staatsmännern, die alle 4 es 
wohnt find, Genfer Luft zu atmen. Er ift nicht für diefe ner 


Entfaltungsmöglichkeit das Ideal erblickt und verſucht, ſich 
ſelbſt und ihre Umwelt möglichſt zu amerikaniſtieren. Trä- 
erin der buddhiſtiſchen Gefahr ift die europäiſche Deka⸗ 
enz und der europäiſche Snobbismus, der fih vom 
demokratiſchen Europa abwendet, um durch den Anſchluß 
an eine ältere Kultur ſeine Ueberlegenheit gegenüber der 
gemeinen Gegenwart zu empfinden und zu zeigen. 


Europa muß alle dieſe Kulturen achten 
und niemand ſeine eigene Seelenform aufzudrängen ſuchen. 
Zugleich ſoll es aber ſeine an Seele erkennen 
und lieben und ſie gegen n a in der Welt ein» 
tauſchen. Der Europäer ſoll wiſſen, daß er durch die 
Weite und Dreidimenſionalität ſeiner Seele der geborene 
Mittler der Welt iſt: Mittler zwiſchen den traditio⸗ 
nellen Kulturen Rußlands und Amerikas und den tradi⸗ 
tionsbeladenen Kulturen Aſiens; ziſchen der Tatkraft und 
Technik Amerikas, dem ariſtokratiſchen Sozialismus Ruß⸗ mahnt, nd, RR REN ‚wen 

i ji uft. immer ihm W ’ ımmer er über 
eg: 19 n e 922 jas art Wie denkt: een ‚eines re Haltung eines 
Welt; Träger des praktiſchen Idealismus und ſoziale e Er arei 
Individualismus; zwiſchen Tradition und Rationalismus, Ei n 0 
Vergangenheit und Zukunft. So kann Europa zum S qi 1 
Herzen der Welt werden, ſie vor Krieg und Revo⸗ a 890 LA e einen Artikel Das erſte 
lution bewahren, vor dem Vetluſt ihrer Seele und ihrer dar ten daß in nächster Zeit Verhandlungen zwiſchen Polen und 
; Litauen beginnen werden. Selbſtverſtöndlich werden fie weder 


echnik. ; i i ; 
M i einen ſchnellen noch leichten Fortgang nehmen, denn vorerſt ift 
Europa. das die Weltherrſchaft verloren hat, kann eine Beruhigung der Atmofyhäre in Litauen abzuwarten. Aus 
noch einmal die Weltführu ng er langen, den kurzen Erklärungen, die vom Außenminiſter einem Bericht⸗ 
wenn es feine eigene Seele entdeckt, feine eigene Moral, erſtatter der „Epoka“ in Genf gemacht wurden, ſchließſen wir. daß 
f i l die poln:iihe Regierung fi darüber klar iſt, daß die Sache nicht 
lübers Knie gebrochen werden darf. Zunächſt wird es 
sió darum handeln, den Poſt⸗ und Telegraphenverkehr und den 


d fh», 


heißt: „So iſt denn zu er⸗ 


kleinen Grenzverkehr zu regeln. Dann folgen Handels⸗ 
[fragen und darunter die Hol zfrage. Ohne fidh einem ver- 
frühten Enthuſiasmus hinzugeben. fann feſtgeſtellt werden, daß der 
Völlerbundsrat ſich ganz gut gemacht hat.“ (Wie freundlich! Red.!) 


Republit Polen. 
Die Wirkung des H rtenbriefe?. 


Das Komitee der konſervativen Parteien, Chriſtlich⸗Nationale, 
Organiſation der fonjervativen Staatsarbeit und Nationale Richte, 
har in ſeiner Sitzung vom 10. Dezember im Zuſammenhang mit 
| dem Hirtenbrief des polniſchen Epiſkopats folgende Entſchließung 

angenommen: 

„Das Komitee der Konſervativen akzeptiert mit höchſter 
Ehrfurcht die in dem Hirtenbriefe des polniſchen Epiſkopats ent: 
haltenen Weiſungen, worin es den polniſchen Gruppen, die auf 
katholiſchem Boden ſtehen, den Rat gibt, zu den Wahlen eine 
trächtig zum Schutz der Grundſätze der Kirche und 
der lebenswichtigen Intereſſen des Staates zu 


[ſchreiten. Wir werden alle unſere Kröfte anſpannen. damit 


dieſes Ziel erreicht wird und haben deshalb beſchloſſen, alle Maß⸗ 
nahmen nach dieſer Richtung zu treffen. Das Komitee der Kon» 
ſervativen empfiehlt dem Vollzugsausſchuß, fih an alle beruflichen 
und politiſchen Gruppen, die auf politiſchem Boden ſtehen, mit der 
Auforderung zu wenden, bei der Wahlaktion dabei mitzuwirken, 
daß die katholiſchen Gruppen die Wahlkämpfe 
untereinander einſtellen, und daß den Maßnahmen der 
Regierung, die darauf hinauslaufen, die Staatsverfaſſung zu 
beſſern, das Wirtſchaftsleben weiter zu fördern und den ſozialen 
Bedürfniſſen Genüge zu tun, Unterſtützung gewährt wird.“ 
Annäherungsverſuche. 

Kattowitz 10. Dezember. (A. W.) Die Wihl des früheren 
Aba. Andrzej Wierzbicki zum Aufſichtsra mitglied der akten⸗ 
oe ell chart Gleſche ſcheint eine vedeutſame Unnänerung der Orga⸗ 
n'at on der ob richleſiſchen Induſtrle an den Lewiatan zu bedeuten. 
O wohl in dr wiriſcha ' tlichen und der perſonellen Po itit dieſer 
beiden Organ ſationen noh Gegemätze beſtehen, die durch die ver⸗ 
chiedenartege Wirtſchaftsſtrukrur der J duſtriew ife Oo rſchleſiens 
und Kongreßpolens bedingt find iſt die Wanl Andrzej Wierzvickis 
der eriie Schritt zur A nah rung. Die Wahl ſchwankte zwichen dem 
Abg. Wıerzbicki und dem früberen Miniſter Gli wie, der im 
letzten Mugendi verzichtet haben fol. 

Der Verband der Induſtriellen. 

Krakau 10. De emer, (A. W.) Der Verband der Induſtriellen 
Wel und Sürpo.ene, zu dem Vereinigungen Bommerellins, Poſens, 
Oberſchleſiens. Teſchen⸗ S hleſiens ung Kleinpolens gehören bat feine 
Zultimmung dazu gegeben, daß die Æ ichıite der Vereinigung dem 
Induſtrellenverban) in Krakau übergeben werden. Auf dieje Weile 
wird die aefamte Wirtſchafesvolitik des Induſtriellenverbandes Weite 
und Südpolens in Krakau konzentriert. 


Wer wird Generalwahlkommiſſar? 

In der heutigen Sitzung des Wınifterrates wird die Er 
nennung des General vaglkommiſſars entſchieden werden. Kandidaten 
find: die Gerichte präſidenten Michaelis, G życi und Dute 
tiemwiec, Die meinten Aus ſichten fol Duttiewicz haben. 

Chamberlain beſucht nicht Pilſudski. 
London. 13 Dezember. (R.) Sir Auſten Chamberlain 
inform erte geſtern abend vor feiner Abreiſe aus Genf den Ber» 
treter des Reuterbureaus daß der Bericht wonach er Narſchall 
Piaſudski für das tommende Frühfahr einen Hejud in Warſchan 
ängejagt habe unbegründet jet 


Pilſudeki in Wien. 


er zu ſeinen 
Marxſchall feine 


Der Gener»iwahl ommiſſar. 

ute, am Dienstag, läuft die Friſt ab für die Vorſtellun 
von e der ſieben ſtärkſten Parleien zur gene 
wahlkommiſſion. Der Nationale Volksperband hat den 
Rechtsanwalt Sawicki aufgeſtellt, die A H Demokratie 
den Rechtsan alt Kuczynski, die Chriſtlich⸗Nationalen den 
Geiſtlichen Wyrembowski, die ze. den Rechtsanwalt 
Urbanowicz, die Wyzwolenie den Abgeordneten Bagins ti, 
die P. P. S. den Abgeordneten Puz ak und die Juden den Abs 
ordneten Hartglas. Der Name des Delegierten der Bauern⸗ 
partei iſt bisher nicht bekannt. > 


Die franzöſiſche Antwort auf Muffolinis 
Preſſe⸗Interv.ew. 


Paris 13. Dezember. (R. Der Ertlarungen Muſſolinis 
gegenuber dem Berireter der „Zend ee Tuneſienne“ wird in Frankreich 
allem halben grote Bedeutung beigemeſſen un) aus ionen 
in Summungsumſc wing in Stalen herausgeleſen. Die Pariser 
Rechispieſſe benutzt deien An aß erneut um ſich für eine baldige 
Zuammenkunft Muſſolini⸗Briand enzuſ gen, wäurend in der Links⸗ 
prifje die Dieimung in-dierer Frage noch jehe geteilt iit. Inmerhin 
erklärt heute das „Oeuvre“, bor turzem habe Muſſolint noch die 
Fiage gestellt: „Mit mi oder gegen mich“. Auf diele Frage habe 
Fiankreich nicht an worten können. Wenn er aber beute von einer 
Vereinigung der Preſſe zur Sicherung des Welifriedens, ohne daß 
‚panıreich auf etwas zu verzichten habe, fpriche, 10 könne man mit 
ihm hieruber reden. De tasıkıliozialiitiiwe „Volonte“ ijt allerdings 
ver Memung daß bei dem gegenmw ırtigen Stande ver Dinge eine zu 
raſche Verhanclnug nur zu einem wißzerfolg führen könne. Jede 
Viiſtandigung und jede B geanung zwiſchen Briand und Muſſolini 
ei unmöglich, jo lange Rom nicht auf feine unerſällbaren Uns 
'prüche uno eine Umitürzung des status quo verzichte. „Peuple“ 
meint ebenfalls, es jei klar, daß Beiptechungen gegenwartig von gar 
feınem Nutzen feren oder weiche eine Getayr dart lten, die 
beſtegence Spannung zu vergrößern, weil zwe ſchen Frankreich und 
Jialien au, ver Baſis der faſziniſchen Forderungen 
nändtdung erzielt werden könne. Inmerhin gibt das Blatt 
die Möglichkert zu dag für ſpäter Verhandlungen möglich 
eien. Es fci aber an Rom Antwort zu geben u d nicht an Paris. 


Franzöſiſche Stimmen um Genf. 

Die „riedenselk ärung. — Der Mar ſch all Pil ndsti. 
In die Na 
polniſch⸗litaulſchen Konflikt gefunden hat, miſchen 
jih eigenartige Klangfarben. Haben die ausführlichen Dalſtel⸗ 

lungen der dramatiſchen Szene, die ſich zwiſchen Pilſudski und 
Woldemaras abjpielte, auf das Urteil der franz ſiſchen Preſſe eins 
gewirkt? Ein Blatt der Linken, das allerdings zurzeit dur 
Senſationsmacherei und auffallende Meinungsäußerungen ſi 
einen Leſerkreis zu erobern ſucht, der „Baris-Maiınal" 
greift den Marſchall Pilſudski ſehr ſcharf an. Man habe um jeden 
Preis vermeiden müſſen, daß der polniſche Staatsmann nach 
Warſchau zurückkehrte, ohne daß der Kriegszuſtand zwiſchen Polen 
und Liiauen vorher aufgehoben worden wäre. Wenn geſtern der 
riede e e worden ſei, ſo danke man das jeden⸗ 
alls nicht dem Marſchall Pilſudsti. Seine Abreiſe bringe den⸗ 
jenigen eine Erleichterung, die in Genf ſich bemühten, Europa aus 
der Kriegsgefahr zu rekten, ein vielleicht ausſichtsloſes, aber, 
woran man nicht zu zweifeln brauche, aufrichtiges Bemühen. Eine 
ganze Reihe anderer Blätter bleibt in bezug auf das geiitige Er 
gebnis in Genf ähnlich ſkepiiſch. (Es wird von einer Baſtard⸗ 
jung geſprochen, die allein nicht ausreiche, die Mufe in Lite 

europa ſicherzuſtellen uſw.) Das Sonderbare ift, daß natio- 
naliſtiſche franzöſiſche Blätter aus einer ganz anderen 
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— 


eine Bere. 


der Löſung, die man in Genf für den 


N 
j 


4. Dezember 1927. 


Mittwoch, 1 


Aus Stadt und Land. 


ioten. den 13. Dezember. 


Keine Weisheit, die auf Erden gelehrt werden kann, kann 
uns das geben, was uns ein Wort oder ein Blick der Mutter 


gibt. W. Raabe. 


Straßenbilder. 
An Winterabenden 
Geſicht. 
graue Häßlichkeit uns bedrückt, 
fliehen ſuchen. 


Natur, von Blüten und Licht. Wenn es aber Herbſt 
wird, finden wir heim zu ihnen wie das Kind gur M 
es dunkelt. r 
Zauber der Straße wieder erkennen. 
durch die Straßen einer kleinen Stadt zu gehen, auf denen 
einige Laternen ein paar Lichtkreiſe um ſich H 7 7 70 und ern 
alles in träumendem Dämmer liegt. Aber hinter den Fen 
der Häuſer iſt Licht. Nicht alle Läden ſind geſchloſſen, hier und 
da kann man einen Blick in die Stuben werfen, ſieht die Familie 
am großen runden Tiſch ſitzen, an der Decke die Lampe mit dem 
leuchtend bunten Schirm, der dem Bilde etwas Feſtlich⸗Frohes 
ibt, was die Stuben früherer Zeit nicht hatten. Menſchenleer 
Ka die Straßen — wer mag bei trübdunklem Wetter draußen 
gehen, wenn nicht einer, der ſich zurückträumen möchte in Rinder- 
tage, in Jugendzeiten, zu verlorenen Freunden, zu geſtorbenen 
Gefährten? Dieſe gehen mit einem den einſamen Weg durch die 
ſtillen Straßen, und wir können mit ihnen ſprechen, denn es 
hört uns ja niemand. Eine weiche Beglücktheit beginnt . 
erfüllen, wie etwa nach einem ſchönen Traum, aus dem wir ſelig 
zufrieden erwachen. So ein Abendgang durch die vertrauten 
Straßen der kleinen Heimatſtadt, wie tun er wohl! Wie ordnet 
er das, was die Hetze des Lebens verwirrt und verzerrt hat, wie 
ſtreicht er die Falten glatt und macht die Seele von neuem rund! 
Wie anders die Straße der Großſtadt am Winter⸗ 
abend! Ein Lichtmeer, leuchtende Faſſaden. Ein Fenſter neben 
dem andern ſchimmernd von Schönheit. Die ätze des Orients 
ſcheinen hier ausgebreitet, Seiden und Brokat, Perlen und Ge⸗ 
ſchmeide Kunſtwerke und Schätze aller Art. Wie Schatzkammern 
von Königen wirken dieſe gläſernen Bauten, köſtliche Augen⸗ 
weide, faſt ſchöner nicht als nzheit anzuſehen, denn als une 
nes zu beſitzen. Ueberfülle des Gebotenen gibt auch eine Wunſch⸗ 
befriedigung — wie der Hunger vor kärglich beſetztem 2 ſich 
heftiger meldet, als vor der unter der Fülle der Speiſen ſich bie⸗ 
genden Tafel. — Oben an den Häuſern aber leuchtet und flammt 
es. Elektriſche Flammenſchrift wandert, zuckt auf, ändert Geſtalt 
und Form. Wie mit Zauberhand wandeln ſich die farbenprangen⸗ 
den Bilder dort in der Höhe. Eben noch fibt der luſtige Sarotti- 
Mohr dort an dem Eckhaus und rollt ver n eine Augen — 
dan ſteht ſchon ein Glas bereit, in das 1 5 elnd und rickelnd 
Kupferberg Gold in goldenem Glanz geſchenkt wird, daß die Sil⸗ 
berperlen hoch emporſprühen. Ein Schauſpiel für fih ift dieje 
Lichtreklame der Großſtadt, vor zwanzig Jahren erſt in den be⸗ 
e e Anfängen vorhanden, damals etwa in einem kreiſen⸗ 
en Manolirade oder einem 2 8 0 t mit leuchtendem Pomeni 
gug beſtehend. Inzwiſchen hörte man dann Wunderdinge bon dem 
N 


rbadway von Neuyork erzählen: wie jeder Beſucher ſtaunend 


tand vor der Ueberfülle der leuchtenden, kreiſenden, ſchwingenden 
Kane elften und Bilder, deren bunte Phantaſtik wie magiſche 
Wunder wirkte. Jetzt iſt der Boadway auch zu uns gekommen. 
Nicht minder phankaſtiſch und vielgeſtaltig ſind die Farbenwunder, 
die bon Häuſern unſerer Großſtädte leuchten. Eine Straße, die 
in ſolchem bunten Glanz ſteht, entlang ſehen, heißt eine Verzau⸗ 
berung erleben. Es wirkt wie immerwährende Illumination zu 
hohen Feſten. N i f í 
Erinnert ihr euch noch der Illumination früherer Zeiten: ein 
Fenſter neben dem anderen war beleuchtet: Kerzen waren in 
Bierflaſchen geſtellt und brannten mit mildem, ſanftem, ruhigem 
Schein. So eine illuminierte Straße hatte auch etwas Zauber⸗ 
aftes — und dazu noch Feierliches, was der modernen Reklame⸗ 
$ umination natürlich abgeht. 


Seit wann haben wir C riſtbäume ? 

Wie alt die Sitte fit, einen Weihnachtsbaum aufzuſtellen und 
aufzuputzen, weiß man immer noch nicht genau. Wenn ſie erſt 
im Jahre 1594 literariſch erwähnt wird, ſo folgt daraus nicht, daß 
ſie nicht viel älter ſein könnte. Man kann vielmehr annehmen, daß 

dieſer Brauch bei den Alemanen im Elſaß uralt ift und um das 
Jahr 1400 herum eine Wiedergeburt erfuhr. Auch in Indien 
3. B. kennt man den Brauch, immergrüne Bäume bei den Tempeln 


zu halten. Ferner eiferte der im Jahre 1024 geſtorbene Biſchoff 


Burchard von Worms gegen den Brauch, Kerzen oder ſonſtige 
Gaben an Bäumen zu tragen, gleich als ob etwas Göttliches an 
ihnen fei Möglicherweiſe beſtehen innere Zuſammenhänge zwiſchen 
den vorchriſtlichen Bräuchen und dem lichtergeſchmückten immer⸗ 
grünen Weihnachtsbaum, der auch manchmal „Lebensbaum“ ge⸗ 
nannt wird. Ein altes heſſiſches Kinderlied ſingt dazu: 
N Miameide, 
Steht auf der Heide, 

ein grünes Röcklein an. 

itzen drei Jungfern dran.“ 
Indem aus dem Sinnbild des Naturlebens im Weihnachts⸗ 
baum ein Sinnbild des ſeeliſchen Lebens im Chriſtbaum wurde, 


Weener Theaterbericht. 


peire Staatsoper brachte eine Neueinſtudierung von Meyere 
beers „Prophet“ zur Aufführung. Ein Wagnis, das man ſich nur 
dann leiſten kann, wenn ſo überragende Künſtler vorhanden ſind, 
wie fie momentan unfer Inſtitut aufweiſen kann. 
Kammerſänger Leo Slezak ſang die Titelpartie; er hat 
das große Format an Geſtalt und Stimme, das leider bei der 
jungen Generation jetzt ſo ſelten zu finden iſt. Er überragt ſtets 
die Szene, und in gebieterifcher Größe fendet er feiner Stimme 
Glanz in das Haus. Maria Olſzewska als Fides fang mit 
der ganzen Schlagkraft und Schönheit ihres urgeſunden e 
Die Fides gehört zu den ſchwierigſten Altpartien, ſie paeng 
vollendete Geſangeskunſt; ee noch perſönliche Selbſwer ⸗ 
leugnung in Maske und Ausſe n. Maria Olſzewska ae ale 
Anforderungen reſtlos. Als dritte im Bunde Maria A h. 
Die Stimme dieſer Frau entwickelt ſich wie ein eee 
wird immer voller und ſtrahlender, eine der ſchönſten on en 
unferes Inſtitutes. Als die drei Wiedertäufer die Herren Nor⸗ 
bert, Machin und Gallos. Beſonders zu erwähnen Herr y i 
deſſen ſonorer Bariton ſtets warmes Empfinden 1 25755 Pi 
Pult Kapellmeiſter Heger, mit beherrſchender Ueberſicht die k 921 
ſtellung leitend. In der Balletteinlage ſehr reizend va Wel 
Fränzl Krauſenecker, voll Anmut und Grazie. Es gab, vie 5 
fall und zahlreiche Hervorrufe; die „Slezäk⸗Gemeinde“ bereitete 
ihrem Liebling große Ovationen. BUN A 
Dieſer Tage findet ferner die Erſtaufführung der „Nixe von 
Schönbrunn“ ſtatt. Ein Tanzmärchen, die Muſik von Carl Maria 
von Weber, zuſammengeſtellt von Julius Lehnert. In den Haupt⸗ 
rollen die Damen Pichler und Krauſenecker, die Herren Birkmeyer 
und Nemeth, 
Für die 
Nobität „Jonny spielt auf“ von Krenck vor. ; 
Jahlreiche Bilder zerfällt. enthält auch Jazzmuſik; 
ng Bier Jerger. EC j È ; 
Als Salome gaſtierte kürzlich Frau Painly⸗Dreeſen. Viel zu 


S ellung bereitet die Staatsoper die 
Silveſter⸗Vorſtellung Ede 
den Jonny 


gewinnen die Straßen erſt ihr rechtes 
In des Sommers Helle ſehen wir Häuſermaſſen, deren 
t, und die wir möglichſt ſchnell zu 
Wir haſſen die Straßen der Stadt im Frühling. 
im Sommer, weil fie uns abſperren von dem wahren Leben in der 
und Winter 
utter, ſobald 
Wenn die dunklen Abende kommen, lernen wir den 
Wie ſtimmungsvoll ift es, 


tern 


ud N re 


Voſener Tageblatt. 


wurde der grüne Baum des Winters für unſer Volk ein tröſtliches 
Zeichen der Hoffnungsfreude, die auch in Weihnachtslie dern 


fertlebt. 


Das Elternrecht in der Erziehung. 


Lagarde ſchreibt: 
„Menſchen, 

ſelben Ziele | 

welchem ſie ſich dem Ziele nähern. 


ſchweben, ſehr verſchieden zu ſein f 
unbedingte Gratehungsfreigeit, d. h. 
en aller E 
e 


tern eine unabweisbare 


nnen, dadurch die Probe zu machen, 
nach ihm hinrichten.“ 


Leben, ohne Verantwortung vor dem letzten Richter keine 
ziehung. 
Religion, wel 
den 8 ſeiner Tätigkeit ziehen € 
das allen Gemeinſame zu behandeln hat, jo find die Schulen des 
Staates nach den Bekenntniſſen zu ordnen, wenn durch die Prieſter 
und Prediger ein wirklicher Einfluß auf die Jugend oll 
werden.. Wir müſſen die Möglichkeit erwerben, die ulen 
mit Schülern nur eines Bekenntniſſes zu bevölkern, weil nur in 
homogenen Schulen der Staat e und innerlich in der Lage 
iſt, der Kirche eine erziehende Wirkſamkeit bei ſeinen Schülern 
zu beritatten, weil er nur jo den jungen Seelen die Ruhe e 
ſchaffen vermag, in welcher ſie ſich den Eindrücken ihrer Religion 
ingeben können. Ihnen fon nichts darein reden, nicht einmal der 
Gedanke, daß irgend ein Altersgenoſſe anders betet als fie: die 
Religion foll ihnen eine undiskutiersare Macht 
ſein, denn nur, wenn ſie als ſolche NET: erzieht fie. Alles 
zerfällt und zerfährt vor und in dem mpfe und der Elektri⸗ 
ität: wir müſſen fo viel wie möglich Geſchloſſenheit hervorrufen, 
eimaten, die man nicht vergißt. Zwiſchen verſchiedenen Bekennt⸗ 
niſſen zu wählen, iſt die Jugend zu jung: geben wir ihr 
katholiſche, lutheriſche, reformierte, 2 e, proteſtantiſche 
Schulen in der von mir gezeichneten Geſtalt.“ 


& 


See: und Flottenweſen 
auf der Laudesausſtellung 1929. 


Der polniſche Verein für überſeeiſche Exban⸗ 
ſion hielt in der letzten Zeit zwei Sitzungen ab, die die Mitarbeit 
und Beeiligung an der Landesausſtellung 1929 zum Thema hatten. 
Vertreten waren das Auswärlige Amt, das Miniſterium für Han⸗ 
del und Gewerbe, das Auswanderungsamt und das Exportinſtitut, 
ferner eine Reihe von ſozialen Zwecken dienenden Vereinen und 
Gefellihagen. Es wurde beſchloſſen, das Meeres⸗Ueberſeeproblem 
als einheitliches Ganzes darzuſtellen, und zu dieſem Zwecke wurde 
ein beſonderer Ausſchuß gewählt. Die Abteilung wird die Ent⸗ 
wicklung der Handelsflotte, das Bauprogramm der Häfen in 
Gdingen und Dirſchau, ſowie den Küſtenſchutz umfaſſen. Beſonders 
ſtarle Berückſichtigung ſoll die hiſtoriſche und didaktiſche Darſtellung 
des polniſchen Kampfes um freien Zugang zum Meere finden. 


Die bisherigen Prozent ätze für Einzimmerwoh⸗ 

nungen um ein weiteres halbes Jahr verlängert 
Der Miniſterrat hat in ſeiner geſtrigen bes 
ſchloſſen, die bisherigen Mietpro zen 1144 tz * . 
für Ein zimmerwohnungen für ein weiteres hal bes Jahr, 
d. 5. bis zum 90. Juni 1928, aufrechtzuerhalten. ; 


Der Weltrekord im Dauer ſpielen gebro eu! 


Eine faſt unglaubliche phyſiſche Leiſtung vollbrachte, 
wie die „Deutſche Rundſchau“ berichtet, die gur Zeit im Biom- 
berger „Grand Café“ tätige Kapelle. Sie ſchlug den Weltrekord 
im Dauerſpielen um volle zwei Stunden! 

Von Freitag nachmittag um 4 bis Sonntag 
früh 1 Uhr 11 Minuten wurde ununterbrochen 
mujiziert; für das jeweilige Notenwechſeln waren nur 45 Ces 
kunden vorgeſchrieben, die ſtreng e wurden. Ab und 
zu wurden den Muſikern während des Notenwechſels kleine Biſſen 
in den Mund geſteckt. Zu bemerken ift, daß der Rekord im Dauer⸗ 
ſpielen bisher in Chicago 31 Stunden, in Köslin 31 Stunden 
und 10 Minuten betrug; Bromberg hat es 180 auf volle 33 Stun⸗ 
den und 11 Minuten ebracht. Unter Ausſchaltung jeder künſt⸗ 
leriſchen Bewertun ieſer en Veranſtaltung, verdient 
dieſe unerhörte Lei ung volle Anerkennung. Das Café hatte 
namentlich am 9 aN Abend des Sonnabend einen gewaltigen 
Zuſtrom des Pub ikums; ſelbſt in den Gängen ſtanden die Schau⸗ 
luſtigen. Die Namen der Rekordbrecher ſind: Czeslaw Daiecz 
kowski lerſte Violine), Robert etzold (zweite Violine. 
Alfred Schwarz (Klavier), Peter Hoff (Cello) und Kaſimir 
Daiecgkowski (Baß). Den Muſikern wur 
Blumenarran ement und andere Aufmerkſamkeiten überreicht, 
außerdem ſte t ihnen noch eine andere Belohnung bevor. Insge⸗ 
amt wurden über dreihundert Mufäkſtücke in bunter 

eihenfolge vorgetragen . 


ein reiches 


——— P A 

felten erſcheint oe wunderſame Werk auf unſerer Opernbühne, 
; die große Charakterdarſtellerin fehlt. Frau 
Painly ift eine berückende Salome, fte ſingt die Partie mit heller, 
Stimme, ohne Ermüdung bis zum Schluſſe durch⸗ 
Herodes Herr Gruber, ein Gaſt aus . 

„Mit glänzenden Stimmitteln. Stürmiſcher Berf 
dankte den Künſtlern für ihre prächtigen Leiſtungen. 
Auch in einer „Lohengrin“⸗Aufführung gab es einen Gaſt. 
Be Stern vom Opernhaus in Frankfurt a. M. Er zeigte als 
elramund eine ergiebige, große Stimme. Die Elſa fang in 
rührender Anmut Frau Schenker, prächtig Frau Wildbrunn als 
Ortrud. Im Finale des erſten Aktes gab es eine Ent leifung, 
die dank der muſikaliſchen Sicherheit Kapellmeiſters Reichwein 
wieder ausgeglichen wurde. Eine hnung, die viel abgeſpielte 
Ne führung wieder blank zu De gal 8 
m ademie-Theater gab es eine Schüler⸗Aufführung; die 
Eleven der Schauſpielſchule der Akademie feierten den 70. Ge⸗ 
burtstag Sudermanns durch eine Darbringung ſeiner „Schmetter⸗ 
lingsſchlacht“. Hier gibt es viel dankbare, aber nicht leicht daraus 
ſtellende Rollen. Staunenswert, wie gut im großen und ganzen 


gearbeitet wurde. i N 

Im Carl-Theater geht allabendlich mit großem 1 c Richard 
Falls Operette „Die 1 5 von Paris“ in Szene. Neubeſetzt 
find die zwei weiblichen Hauptrollen. Frau Nelly Pirchhoff⸗ 
Manowarda brachte die Partie der Louiſon geſanglich ausgezeichnet 
zur nen und Frau Minni Brix war in der Soubrettenrolle 
voll charmanter Wirkung. ; 

In der Renoiſſance⸗Bühne wurden Gerhart Hauptmanns 
„Ratten“ aufgeführt. Hanſi Nieje trug durch ihre dramatiſchen 
Akzente viel zu dem großen Erfolg des Abends bei. : 

Im Raimund⸗Theater Mae man Ernſt Tollers „Hoppla, 
wir leben“. Das Schauſpieleriſche war hier nicht leicht zu be⸗ 
wältigen, es haben zwei Dutzend Perſonen zu ſpielen. Direktor 
Beer, der Regiſſeur der Vorſtellung, löſte dieſe große Aufgabe mit 
künſtleriſchem Können. Hervorzuheben aus der Fülle der Namen 
fei vor allem Herr Loibner als Hauptdarſteller. Herr Kök gab 
mit biel Selbſtberſtändlichkeit einen Miniſter; Frau Guttmann 


Paul de Lagarde, von deſſen 100. Geburtstag wir her⸗ 
kommen, hat in ſeinen „Deutſchen Schriften“ u. a. über das Schul⸗ 
problem Betrachtungen angeſtellt, die ſo merkwürdig gegenwarts⸗ 
gemäß find, daß der Unterſchied der Generationen faſt verſchwindet. 


welche von den verſchiedenſten Punkten nach deme 
treben, nähern ſich einander in demſelben Maße, in 
' 1 n. Jede ernſthafte Erziehung 
wird uns einigen, wenn auch zunächſt die Ideale, welche uns vor⸗ 
en Darum iſt die 

ie unbedingte Frei⸗ 
rderung, auf ihr 
deal, welches der Staat und die Nation ſelbſt als zuläſſig aner⸗ 5 
daß ſie junge Willen als Odol-Zahnpasta. Odol-Zahnpasta hat 


„Ohne Gott teine Erziehung, weil ohne Ideal, obne ewiges desinfizierende Wirkung, verhütet Zahnbelag, hat 
Ts 

Liegt es aber im Weſen des modernen Staates, die 
ſich in viele Bekenntniſſe geſpalten hat, nicht in 
u können, da er eben nur 


eübt 


ntzückte 2 
fall] als Marinka durch ihren reizenden Sopran und ihr Keble 


1 


\ 


ist wie O do! nach streng wissenschaftlichen Grund- 
sätzen aufgebaut. Es gibt keine bessere Zahnpasta 


köstlichen Geschmack, verschafft frischen Mund und 
reinen Atem. 30 jahriges Studium und 30 jährige 
Erfahrungen sind Bürgschaft für die Güte der * 

i ` Odol-Zahnpasta. 1 


X Nachträgliches zur Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen. Ein Verzeichnis der noch nicht abgeholten Ge⸗ 
winne von der Verloſung, die auf der Handarbeitsausſtellung 
ſtattgefunden hat, iſt im heutigen Anzeigenteil abgedruckt. i 

x Auszeichnung. Dem Homöopathen Dr. phil. Wojnomstt, 
einem geborenen Poſener, jetzt in 5 8 iſt für die Ausſtel⸗ 
in ſeiner Medikamente auf der Medizinalausſtellung 
in 


uris der Grand Prix und die Goldene Medaille 
verliehen worden Dr. Wojnowski war vor mehreren Jahren gu- 
nächſt in Poſen und dann in Warſchau wegen Kurpfuſcherei angee 


klagt, aber beidemal freigeſprochen worden. 

x Todesfälle. Geſtorben find in der vergangenen Woche der 
höhere Landesrat Julius Grabowski im Alter von 56 Jahren 
und der Rittergutsbeſitzer Mieczyslaw Speichert in Konojad, 
Kreis Koſten. y * 

X Der nächſte Hebammenkurſus in der Landesfrauenklinik unt 
der Hebammenlehranſtalt in Poſen findet vom 1. April 1928 bis 
31. März 1929 fatt. Die Aufnahmebedingungen bleiben under 
ändert mit Ausnahme der Koſten, die betragen werden: für Bes 
zirkshebammenanwärterinnen 60 z} monatlich, im voraus zahlbar, 
für frei praktizierende Hebammenanwärterinnen 180 zl monatlich 
im voraus. Anträge werden bis zum 31. Januar 1928 von der 2 
Klinik entgegengenommen Später eingehende Anträge werden 
nicht berückſichtigt. Mit Rückſicht darauf, daß nur 10 Stellen für 
Bezirkshebammen vorgeſehen ſind, ſollen nur folgende Perſonen Bir 
aufgenommen werden, die 1. ſchon eine befriedigende Prüfung abe 
gelegt haben, aber infolge Krankheit uſw. bis jetzt nicht angenom⸗ 
men werden konnten; 2. diejenigen Perſonen, die ſchon in den 
Vorjahren Anträge um Aufnahme geſtellt haben, aber infolge 
Ueberfüllung nicht berückſichtigt wurden. Erit nach Berückſichtigung 
obiger Perſonen kommen andere in Frage. Perſonen über 8 
Jahre werden überhaupt nicht aufgenommen. Den Anträgen ſind 
beizufügen: ein Geſundheitszeugnis, ausgeſtellt vom Kreisarzt, 
ein Führungszeugnis der Ortspolizeibehörde, Geburtsurkunde ham, 
Taufſchein, Wiederimpfungsſchein. Verheiratete Perſonen müſſen ; 
außerdem die ſchriftliche Genehmigung des Ehemannes beifünen. 
1 75 bel Beendet iſt ber Ausſtand in ‚der Srocgyfsfiſchen 
Möbelfabrik. Die Arbeiter erhalten eine Zulage. 

X Zu der Veruntreuung, über die wir in der geſtrigen Aus⸗ 


Sie berichtet haben, wird uns von der Geſchädigten, Pelagia 
ufling, mitgeteilt, daß der Wert der unterfchlagenen Damene 
wäfı nicht Zloty, ſondern nur 3000 Zloth beträgt. Y: 


x Gejtorben 


iſt der Monteur Jaköb Majchrzak, Fiſcherei 
Nr. 29, der meli 5 5 


die Gas hähne aufgemacht hatte, um Selbſt⸗ f 
mord zu begehen. Wirtſchaftliche Not iſt die Urſache der Bere 
zweiflungstat. e 


X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein und die Poly: 
techniſche Geſellſchaft bitten uns mitzuteilen, daß der dieswöchige 
Leſeabend am Donnerstag, abends 8 Uhr, und zwar im Gaſtraum 
des Konſum vereins in der ulica Wiazdowa Nr. B F 
(Raiffeiſenhaus) ſtattfindet. An dieſem Abend werden die Zeit⸗ 
ſchriften und Bücher des Vereins ausliegen. NEE, i 

X Ein Schwindler. Die Gneſener Polizei hat einen Wir . 
dyslaw Starczynski, der zuletzt in Grünberg, Kr. Samter, 
wohnte, wegen berſchiedener Betrügereien fejtgenom 
men. Er hat fein Handwerk auf folgende Weiſe ausgeübt: Er 
machte verſchiedene Bekanntſchaften, hauptſächlich auf Jahrmärkten 
und in Gaſtwirtſchaften, in denen er Zauberkunſtſtücke zeigte und y 
ſich rühmte, daß er das Mittel kenne, auf ganz einfache Weiſe 
unter Verwendung von Papier und Oel von authentiſchen Bank⸗ 
noten unverkennbare Falſchſtücke abzuziehen. Daraufhin wurde er 
in verſchiedene Häuſer eingeladen, wo er feine Kunſt zeigen follte. 
Für feine Manipulationen nahm er Scheine zu 100 und 500 zt 
entgegen, um ſie dann zu kopieren. Er ließ eine Holzpreſſe für 
den nknotendruck herrichten, verwahrte unbemerkt die echten 
Banknoten in der Taſche, während er reines Papier unter die 
Preſſe legte, mit dem Bemerken, daß er nach zwei Tagen wieder⸗ 
kehren werde, was er aber nicht tat. nr 


prächtig als herbe Revolutionärin. Ferner die Herren Foreſt und 
Onno in gut erfaßten Geſtalten halfen allgemein zu einem ſchönen 


Erfol RN A 
. In der Volksoper gab es eine deutſche Aufführung der tier 
chiſchen Oper „Der Kuß“ von Seta ren ê | 


Spiel. Heinz Koegler fang wie immer verläßlich und 1 75 ferner 
Rofe Attler mit ihrer jatten vollen Altſtimme fügte fig armonif® 
in das Ganze. Die muſikaliſche Leitung hatte Kapellmeiſter Dr. g 
bre der mit beſchwingtem Tempo das Werk zu vollem Erfolg 
ührte. N 
Im Deutſchen Volkstheater beendete nun Albert Baſſermannn 
fein überaus erfolgreiches 0 5 in Sudermanns „Stein unter 3 
Steinen“. Seinen Jakob Biegler ſtattete Baſſermann mit allen 
Regiſtern ſeines fabelhaften Könnens aus und hinterließ durch 
ſeine grandioſe Leiſtung einen nachhaltenden Eindruck. 95 
einer ſeiner großen Erfolge war der Dr. Wangel in 
Ibſens Drama „Die Frau 155 Meere“. Sein prachtvolles Tem 
berament, feine fabelhafte Charakteriſtit ſchufen eine Geſtalt wie 
aus einem Guß. Als Chida Frau Elfe Vaſſermann, eine eben⸗ 
bürtige Leiſtung, ein Ineinanderſpielen, wie es nur zwei ſo 
großen Künstlern möglich iſt. Als Fremder Ferdinand Onno 
geheimnisvoll und dämoniſch. Reizvoll das Schweſternpaar, ver⸗ 
treten durch Hedwig Keller und Paula Weſſelh. RR y 
Im Theater g. d. Wien gibt man nach wie vor en suite 
„Die goldene Meiſterin“ von Ehsler. Als Neubejeßung ſah man 
in der Titelrolle Paula Broſig; ir telte eine feſche Wienerin auf 
die Bühne, und lebhafter Beifall dankte ihr für ihre ſchöne Leiſtung. 
Die „Wiener Schlaraffia“ veranſtaltet im Dezember 
im Theater a., d. Wien eine Aufführung von Neſtroys Tann- 
häuſer⸗Parodie“ mit namhaften Soliſten. Artur Preuß, Mizzi 
Zwereng, Sn Nieſe, Rudolf Kumpa haben ihre Mitwirkung 
Dessen Für den Chor ſtellen ſich in liebenswürdigſter Weiſe die 
men und Herren der laraffia in den Dienſt der Sache. 
Man ſieht in Wiener Geſellſchaftskreiſen mit großer Teilnahme 
dieſer Veranſtaltung entgegen. e 
Gerda Maria Waldner. . S 


| 


è 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 


Kreuzlirche. Mittwoch, abends 8 Uhr: Adventandacht. 
P. D. Greulich. e $ 


X, Diebſtähle. Geſtohlen wurden: der Firma Boleslaw Ko⸗ 
alowic s in der ul. Woznia 12 (fr. Büttelſtr.) 39 Herrenhemden; 
einem Henrtk Halas, wohnhaft Odſkok 4 (fr. Zentralſtraße) ein 
aſchgraues Kleid, eine gelbe Golfjacke, ein Paar Damenlackſchuhe. 
In die Wohnung eines Kubalik, wohnhaft ul Skosna 9 (fr. 
Berliner Tor) wurde geſtern eingebrochen. Die Diebe nahmen 
einen Damenplüſchmantel, Herrenſchuhe und 10 franzöſiſche 
Franken mit. Ein Zygmunt Pigura, wohnhaft ul. Polna 39 
(fr. e wurde auf friſcher Tat ertappt, als er aus einer 

rage, ul, Dabrowskiego 59 (fr. Große Berliner Straße), einem 
Edmung Wozniak, wohnhaft in Tarnowo, Kr. Pofen, ein Fahr⸗ 
rad ſtehlen wollte. 

X Bom Wetter. Heute, Dienstag, früh hatten wir bei ſtarkem 
Rauhreif fünf Grad Kälte. 


A Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Diens tag früh + 0 52 Meter gegen -+ ı 64 geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitichaft der Aerzte”, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

N x Nachtdienſt der Apotheken vom 10.—16. Dezember: Alte 
Habt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 18, Sapieha⸗Apotheke, 
ul. Pocztiowa 31; Jerſitz: Mickiewicza⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22; 
Lazarus: Saxonia⸗Apotheke, ul. Glogowska 74/75; Wilde: For⸗ 
tung⸗Apotheke, Górna Wilda 968. 

X Poſener Rundſunkprogramm für Mittwoch, den 14. Dezbr. 
12.45—14: Orcheſterkonzert. 13: In den Pauſen: Gelreidebörſe. 
14: Effektenbörſe. 17—17.45: Für die Kinder. 17.45—19: bre 
liche Stunde. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: Franzö⸗ 
ſiſch. 19.35—20: Die Anwendung der Arbeitsorganiſation in der 
Landwirlſchaft. 20—20.20: Wirtſchafts nachrichten. 20.80 —22: 
erg eig Wr 222.20: Zeitzeichen. 22.30—24: Tanzmuſik 
aus dem „Palais Royal“. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Argenau, 10. Dezember Vom hieſigen eiſchbeſchauer 
wurden vor einigen he nk im Fleiſch eines geſchlachteten wei⸗ 
nes Trichinen entdeckt. i 

Birnbaum, 12. Dezember. In der Nacht zum Dienstag 
wurde in die e des Fabrikbeſitzers Maciejewski 
am Markt eingebrochen. Die Diebe nahmen aus dem im erſten 
Stock befindlichen Wohnzimmer 3000 Zloty in bar und für etwa 
1500 Zloty Schmuckſachen mit. Man iſt den Dieben auf der 
Spur. — Am heutigen Montag feierte das Hermann 9n ch e 

zeit. 


Ehepaar in Radgoſch ſeine Goldene Ho eide 
Ehegatten ſtehen im Anfang der 70er Jahre. ie Jubelbraut 
Mathilde geb. Gruhn ift feit vielen Jahren fußleidend. Der Jubel⸗ 
bräutigam war bis zur politiſchen Umwälzung ein Menſchenalter 


indurch bei der Strombauverwaltung tätig. Von den zahlreichen 

rn des Jubelpaares iſt keines mehr am Leben. Es iſt in 

dieſem Jahre das dritte Mal, daß in Radegoſch die Goldene Hoch⸗ 
zeit gefeiert werden kann. 


Bromberg, 12. Dezember. In der letzten geheimen Stadtver⸗ 
orbnetenſitzung wurde beſchloſſen den ſtädtiſchen Beamten 
eine Weihnachtsgratifikation in Höhe von 75 Prozent 
eines Monatsgehalts zukommen zu laſſen. Dabei wurde gleichzeitig 
der Grundſatz feſtgeſetzt, daß Beamte, die noch nicht ein Jahr be⸗ 
ſchäftigt find, eine Gratifikaton erhalten, deren Höhe ſich nach der 
Zahl der Dienſtmonate richtet. 

Debenke, Kreis Wirfig, 12. Dezember. Eine Treibjagd 
wurde am 6. d. Mis. vom hieſigen . R eeg veranſtaltet, 
wobei von 14 Schützen 23 en erlegt wurden. Jagdkönig wurde 
Marquart Sararen. 

* Junwrockaw, 10. Dezember. Am vergangenen Sonnabend 
ereignete ſich in der Wogen 9e in Tucano ein Unglügs , 
fan der leicht ernſte Folgen hätte haben können. Eine Maſchine 
der Fabrit wurde infolge eines Defekts vollſtändig zerſtört. lück⸗ 
licherweiſe find dabei keine Menſchen verunglückt; auch konnte die 
Rübenkampagne kurz vor dem Unglücksfall noch beendet werben. — 
Als am vergangenen Dienstag der Landwirt Friedrich Jef dfe 
aus Magdaleniee mit zwei nen auf einem hoch mit Stroh 
beladenen Wagen auf der Rückfahrt aus Lipie begriffen war, 
pesn plötzlich bei Dabki aus dem Dickicht ein Hir über den 

eg, worüber die Pferde dermaßen erſchraken, daß fie fhenr 
ten und mit dem n in raſendem Tempo durchgingen, bis 
der Wagen umfiel und die Fahrenden herunterſtürzten, wobei ſie, 
beſonders der ältere Herr Jeſchle, erhebliche Verletzungen 
davontrugen, ſo daß ſie in ärztliche Behandlung gegeben werden 


mußten. 

Kolmar, 12. Dezember. Am a» fand eine Stadt» 
verordnetenſitzung ftatt, in der 21 Punkte erledigt wurde a. 
Zunächſt beſchloß man, daß die Aleje Paderewskiego (zum Bahnhof) 
durch fünf elektriſche Lampen erhellt werden ſoll. Die Höhe des 
Marktſtan wurde geändert. Der Zuſchlag zur Gewerbe⸗ 
steuer betrug bisher 25 zent; mit Rückſicht au 

Lage der meiſten Gewerbetreihenden wurde der Zuſchlag auf 12 
und 15 Prozent erniedrigt. Der Zuſchlag zur undſteuer bes 
trägt wie bisher 100 Prozent, und zur Gebäudeſteuer 5 Prozent, 
In den Denkmalsausſchuß zur Errichtung des Freiheitsdenkmals 
auf dem früheren Molke reiplatz. Ecke ul. Kraſinskiego und Pa- 
derewskiego wurde Kreisbaumeiſter Lipowiez gewählt. Der Kinder⸗ 
ſerienkolonie und dem Z. O. K. Z. wurden je 100 21 bewilligt. 


pi 


Eine Hauélur mit Piſtyan's Natur: 
ſchlamm⸗Komvpreſſe „Gamma“ über⸗ 
trifft jedes Medikament. Fragen 
Sie Pen Arzt. In allen Apotheken 
und Drogerien. auptlager: Biuro 
Pilzezany dla 


LLL 
verkauft wegen Auflösung 


1 Dürrkopp Arm-Nähmaschine 
vor- und rückwärts nähend, 
1 Fortuna Schärfmaschine, 
1 PS Motor, Handwerkzeuge ete. 


Bei Neugründung wird Einarbeitung von ungelerntem 
; Personal evtl. übernommen, 
Angebote an 


M. Rupp, Lederwarenfabrik, 


Schwerin a. W. Poststr. 19, 


in guter 


zu bald 
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— VVoſener Trepat, 2- 
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i 


Dem Antrag ber ſtädtiſchen Beamten einen zinsloſen Vorſchuß in 
Höhe des Monatsgehalts zu gewähren, ohne beſondere Kewilligung 
des Magiſtrats, wurde ſtattgegeben. In der freien Ausſprache er⸗ 


wähnte Bürgermeiſter Maron, daß an die Eiſenbahnverwaltung 


eine Eingabe gerichtet fei, den Nachtzug (Theaterzug) aus Poſen 
wieder verkehren zu laſſen, und die Züge nach Gollantſch nicht zu 
vermindern. 

! * Kruſchwitz, 12. Dezember. Die Stadt hat am Goploſee 
‚an der Fabrikſtraße größere Baracken für Exmittierte 
erbaut. 

* Samter, 12, Dezember. Wie alljährlich fand im Juli d. Is. 
die von der Landwirtſchaftskammer veranjialteie Prämlierung 
bäuerlicher Wirtſchaften aus den Kreiſen Birnbaum, 
Samter und Neutomiſchel Statt, Von den 86 vorgeſchlagenen Wirt⸗ 
ſchaften wurden 39 prämiiert, darunter aus dem Kreiſe Samter 
allein 15. Die Prämien beſtanden in Geld und landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräten. 

„Strelno, 12, Dezember. Am Dienstag vormittag wurde in 
Sukowy ein Antoni Drog nh, ohne ſtändigen Wohnort, in dem 
Augenblick feſtgenommen, als er zwei neben dem Gutsh:fe 
3 Pferde Arolan n und abführen wollte. Der 1 wurde 
er Polizei überliefert, — Dieſer Tage wurde hier eine Armen ⸗ 
küche im Kirchengebäude (jog. „Spital“) eröffnet. In ihr werden 
warme Mittage an die Armen verabfolgt. — Der hieſige Kreis» 
ausſchuß hat einen Polizeihund erworben. 

+ Wollſtein, 10. Dezember. Am Montag abends 8 Uhr brannte 
der Getreideſchober des Landwirts Otto Behr in dem 
Dorfe Rattai vollſtändig nieder, B. weilte gerade in Grätz, 
als die dortige 5 
Der Brandſtifter — denn nur um einen ſolchen kann es ſich han⸗ 
deln — mußte genau orientiert ſein, daß der Schober nur bis 
* 2. d. Mis. berſichert war. Eins wußte er aber nicht — daß 

. diefe Verſicherung vor Ablauf wieder verlängert hatte. Trotz 
des hellen Mondſcheins, und obwohl gerade um dieſe Zeit viel 
Perſonenverkehr herrſcht, da der Abendzug nach Poſen erſt die 
Station Ruchocice (in deren Nähe der ber ſtand) verlaſſen 
hatte, iſt von dem Brandſtifter nichts bemerkt worden. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, . 

„ Diridan, 10, Dezember. In der geſtrigen Stabtber- 
ordnetenſitzun wurde eine beſondere Wohnungs- 
deputation ins Leben 
die Wohnungszuteilung zu rationalifieren, da Klagen über die 
Vergebung der Wohnungen in der bisher praktizierten Art vor⸗ 
gekommen find. Außerdem wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen Bes 
amten und Arbeitern eine ee eee in Höhe von 
60 bis 120 Prozent des Gehaltes zu geben. 

Löbau, 12. Dezember. Typhus herrſcht im Stadt- 
Landkreiſe in erſchreckender Weiſe. Im Stadikrankenhauſe liegen 
augenblicklich 21 e krank. Zahlreiche Sterbefälle ſind 
bereits zu verzeichnen. 

„Neumark, 12. Dezember. Auf der Station Jamielnik 
wurde aus dem . eine unverehelichte Grete Bogun 


im kranken Zuſtande herausgeſchafft und ins hieſige rantenhaus 
eingeliefert. Die B. hatte nämlich kurz vor der Station im Klo⸗ 
ſettraum ein Kind männlichen Geſchlechts zur Welt ge- 
bracht. 
erfroren. 
© Thorn, 11. Dezember. Die Trunkſucht nimmt trotz der 
Teuerung ſtändig zu. Nicht nur Männer, r auch FJüng⸗ 
linge — ſogar . ſind dem Uebel verfallen. Die 845 
nimmt er ganz 1 8 Ale a ‚a = t 
mehr zu „ a“ reicht, wi xennſpiritu runken. Eine 
or An der en ea halte ſich . mit 3 
etrunken, daß ſie in lebensgefährlichem dium ins ſtädtiſche 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Die Frau iſt bereits ſechzig 
Jahre alt! 

+ Thorn, 12. Dezember. Ein ſchwerer Straßenunfall 
ereignete ſich am Sonnabend in der Breiteſtraſſe. Hier geriet ein 
etwa art: bis neunjähriges ſchwachſinniges dchen unter ein 
vorüberfahrendes Droſchkenauto. Das Kind wurde zu Boden qe- 
riſſen und überfahren. Mit blutüberſtrömtem Kopf wurde es durch 
das Auto ſofort ins ſtädtiſche Kranlenhaus geſchafft. — Schon 
öfters wurden die Perſonenzüge auf der Strecke Stadt ⸗ 
bahnhof—Mocker von halbwüchſigen Burſchen mit Steinen 
beworfen, was am vergangenen Freitag wieder der Fall war. Hier⸗ 
bei wurden iben im Zuge eingeſchlagen. Leider gelang es 
nicht, die Täter zu faſſen. . 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſten. 

„Kattowitz, 12. Dezember. Em ſchwerer Raubüber⸗ 
all wurde Mittwoch nachts 12 Uhr auf der Chauſſee zwiſchen 
[fredfſchacht und Siemianowik verübt. Hier wurde der 
eur Rolnik, der mit feinem Kraftwagen bon Kattowitz 
nach Siemianowitz fuhr, von zwei Männern zum Halten aufge⸗ 
En Ein Bandit warf ſich auf den Autolenker und bedrohte 
Hn mit einem Revolver, während der zweite Täter mit dem Kolben 
feiner Schußwaffe dem Ueberfallenen einen heftigen Schlag auf 

n Kopf berſetzte, ſo daß dieſer das Lewußtſein verlor. 
Räuber durchſuchten die Taſchen des Chauffeurs And raubten ihm 
12 Zloty. Beim Herannahen eines zweiten Kraftwagens Tiehen fid 
die Banditen nicht verblüffen, vielmehr brachten fie das Auto in 
Gang und fuhren mit dem beſinnunasloſen Autolenker im .* 
Tempo weiter. In der Nähe des Platzes Piotra Slargi würde der 
Kraftwagen zum Halten gebracht, worauf die Räuber flüchteten. 

— — ůů 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 
* Lodz, 11, Dezember. Geſtern abend überfuhr in Zy⸗ 


Das Kind war auf den Bahndamm gefallen und 


olsti, Cieſzun Jrardaw bei Lodz, der aus Kattowitz kommende Warſchauer 


Lage, vom 1. 4. 28., event. früher, im ganzen ober | 
vermivten, Preisangebot pro Zimmer an die Ann., 
b — Zwierzyniecka 6, umer 


durchaus 


vertilger 
Sp. z o. 


evangei. 


Do 


oder ſpät⸗ſtens 1. Januar 1928 ge ucht. Offerten 


| Schloßgärtner 
$ Markowice via Inowroclaw, 


— 


Neich 2 


Wegen Todesfall 


Ha 


Feuerwehr zu dieſem Brande alarmiert wurde. 


gerufen, deren Aufgabe es ſein wird, 


wie eine Anzeige, in der er m 


Die | vis Mhr nachm 


örer und 


Jad ſchutzbeamter 


Kenntniſſe in 
Angebote an die Annoncen⸗Exp dition Ko mo: 


Gesucht ELEVE, ven 


poczta Jarzabkowo, pow. Września. 


Geſucht von ſofork evongeliſche 


Schnellzug in einer Bahnſtbergangsſtelle einen vollbeſetzten 
Kraftwagen wobei zwei Perſonen getötet und 15 Per⸗ 
ſonen ſchwer verletzt wurden. 

“ Warſchau, 12. Dezember. Hier wurde vor einigen Tagen 
ein internationaler Abenteurer verhaftet, der ſich 
Baron Haan aus dem Baltikum nannte und vor allem von der 


[Staatsanwaltſchaft Trieſt wegen großer Kredit⸗ und Ver 
rungsſchwindeleien geſucht wird. In Warſchau hat ſich d 


Abenteurer einen der ſchönſten Paläſte des Grafen Potocki 
tet, ohne jemals Miete zu zahlen. Er verſtand es ſog 
Beſitzer des Palaſtes noch eine Abſtandsſumme dafür h 
locken, daß er den Palaſt wieder vermiete. Außerdem k 


er ſich hier mit Gründungsſchwidel, angeblicher Ve ing 

Heereslieferungen, Zwiſchengeſchäften bei der Er ung vor 
Großgrundbejig durch die Agrarverordnung und einigen durch⸗ 
weg betrügeriſch angelegten Manövern, mit denen er ſich vor 


allem an polniſche Ariſtokraten hielt. 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Oppeln, 12. Dezember. Der Neſtor des deulſchen 
Fleiſchergewer bes, Ehrenobermeiſter Melcher, über- 
ſchritt das 100. Lebensjahr. 


Aus dem Le ichtsſo al. 

* Boien, 12, Dezember. Der jährige Knecht Marjan Wis» 
niewski aus Koziglowy überfiel im April die Lucja Lapiasla 
und ſtahl ihr unter Bedrohung mit einem Küchenmeſſer aus der 
Handtaſche die Geldiaſche und Zigaretten. Die 4, Strafkammer 
verurteilte ihn zu 13 Monaten Gefängnis. 

* Promberg, 12. Dezember. Wegen Peleidigung durd 
die Preſſe ift die Ehefrau Marie Reichelt vom hieſigen 
Kreisgericht zu einer Woche Gefängnis und 300 Zloty 
Geldſtrafe verurteilt worden. Sie legte Berufung ein und 
hatte ſich vor der dritten Strafkammer zu berantworten. Die Ans 
geklagte zeichnele verantwortlich für das hier erſcheinende Blatt 
„Pomorski Herold Pocztowy“. Ein Artikel enthielt beleidigende 
Wendungen die ſich gegen einen Beamten der Rechnungskontroll⸗ 
kammer richteten. Das Gericht hob das erſtinſtanzliche Urteil auf 
und exkannte auf fünf Tage Gefängnis, umgewandelt in 
200 Zlott Geldſtrafe. : 

+ Rromberg, 8. Dezember. Wegen Unterſchlaaung im 
Amte und wegen Beleidigung hatte fih am Dienstag der Ren⸗ 
dant der hieſigen Staatlichen Forſtdirektion. Anton Woita- 
lewicz, vor där erſten Strafkammer zu verantworten. Der Ans 
gellagte unterſchlug annähernd 3000 Zloty, außerdem richtete er 
an das Miniſterium für Landwirtſchaft. Domänen und Forſten 
dem Vertreter des hieſigen Forſtdirek⸗ 
tors behauptete, er jage in den Staatswäldern, ſtatt den Dienſt 
u verſehen, und hebe unnötige Gelder aus der Kaſſe ab. Der 
kingeklagte erklärte, nicht ſchuldig zu fein. Es kamen viele Ber 
amte zu ihm, um Vorſchuß zu erheben, und dieſe Vorſchüſſe will 
er ohne Quittungsleiſtung ausgezahlt haben Hierdurch ſei dann 
das nfo entſtanden; auch hatte ein verſtorbener Vorgeſetzter F, 
kurz vor ſeienm Tode einen Betrag von 2800 Zloty aus der Kaſſe 
entnommen. Der Vizeforſtdirektor G. bekundete als Zeuge folgens 
des: Als die Fehlbeträge feſtgeſtellt waren, wurde eine Bücher“ 
reviſion vorgenommen. Es fand ſich eine Buchung vor, nach der 
der beritorbene Leiter der Rechnungsabteilung den Betrag von 2800 
Zloty erhoben hatte; eine Quittung fehlte jedoch. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten W. zu einem Jahr und drei 
Monaten Gefängnis. Da FJluchtverdacht vorliegt, wurde 
W. ſofort in Haft genommen. 


Brieftaften der Schriftleitung. 
(Auskünfte werben unſeren Leſern gegen Ein endung der Bezugsquutun) unentgeltlich. 


aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrane if ein Artefuminlay mit Frei nate zur 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen.) 


Sprehftunden der Schrittleitung nur werktäglich von 12 — 1 Uhr. 

O. Gr. in L. 1. 8000 poln. Mark vom Februar 1922 hatten 
einen Wert von 16 Zloty, 2. 60 000 voln. Mark vom Mai 1921 
hatten einen Wert von 400 Zloty. 8. Roggennotierungen gab es in 
der von Ihnen angegebenen Zeit an der Poſener Börſe nicht. 


Spielp'an des Teatr Wielkt. 


Dienstag, 13, 12.: „Fledermaus“. 

Mittwoch, 14, 12.: „Herbſtmanbver“. 

Donnerdtag, 15. 12.: „Zygmunt Auguft”. 

Freitag, 16, 12.: „Don Juan“. (Ermäßigte Preiſe. 
Sonnabend, 17, 12.: „Gioconda“. 

Sonntag, 18. 12.: „Herbſtmandver“. 

Montag, 19. 12.: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 20. 12.: „Gioconda“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 

Vorverkauf an Wochenſagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm 
an Sonn- und Netertgoen im Teatr Melk 


von 114—2 Uhr. 
eingelaſſen. 


Dre p p —ů——pꝙꝓpe 
Weltervoraus age für Mittwoch, 14. Dezember. | 


— Berlin, 13. Dez. Für das mittlere Norddeutſchland: 


Noch etwas milder. trübe mit leichten Schneefällen mäßige weſt⸗ 


liche Winde, — Für das übrige Deutſchland: In Oſtdeutſchland 


noch etwas milder und trübe mit Schneefüllen, auch in Nord 


deutſchland Niederſchläge, im Südweſten weiter leichter Froſt. 


tüchtig in der Forſtwirt'chaft, Wildheger 
ian nzucht und guter Raubzeug⸗ 
wird ge udt, Antriit kann bald erſo gen 


o. Poznan, Zwierzyni⸗cka 6, unter 2418. 
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Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


v2 


mit ſtaatl. Unterrichtserlaubnis, für einen 6jährigen Knaben & 
f Stellma er awis Land. Polniſche Sprachkennmiſſe in Wolt und Schrift Poznan. 

a Bedingung. Off. mii Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten an Aleje Hareinko vll 0 d* Wer 5 
mit Gehien zum 1. April 1928 geſucht für eine größere KAUFFMANN, du Hau bes Naa 
reiht, B werbungen erbeten an Mun.“ goed, Kosmos Szyn borno. poczta Kijewo, powiat Chelmno | ,Wauswianta” am Mu nl 

p. 3 P, o. Poznan, Bw.etanniecta 6, unter 215. 4Pomorze), De En. 


* 


284, Handelszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch. 14. Dezember 1927. 


| Vieh und Fleisch. Posen, 13. Dezember. Offizieller Marktbericht ; 
Handeisnachrichten. PR Pages hr RR, : Warschauer Börse. 
Die neuen Superphosphatpreise, Der Verband der polnischen Es wurden auigetrieben: 610 Rinder. 2136 Schweine, 400 Kälber, Börsenstimmungsbild. Warschau, 13. Dezember. Die heutige 


Superphosphatindustrie gibt die neuen Preise für Zuperphosphat und 219 Schafe, zusammen 3356 Tiere, ` 

Mmousuliat bekannt. Mincralsuperphosphat löprozentig, lose, Parität Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

irschau und Reda (Rehden, südöstlich von Graudenz), kei Abaahıne bis Rinder: Ochsen: junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
16. 1. 28 1204 21 je 100 kg, 16 1.— 15. 2. 28 12.96 zi, nach dem 16. 2. 28 | Ausgemästete 160—166. — Bullen: vollfleischige ausgewachsene. von 
. zł. Parität Lubon bzw. Starolela, Wioclawek, Warschau-Ost, | Nöchstem Schlachtwert 150. vollfleischige jüngere 136—140, massig ge- 
Kielce, Rędziny (an der Bahn Warschau-Czenstochau). Strzemieszyce. | Mährte junge und gut genährte ältere 116—126. — Färsen und 
arschau, Krakau. Bonarka, Bogucice, Cerce, Wilna. Wolkowysk II] Kühe: volifleischige, ausgemästete Kune von höchstem Schlacht- 
(östlich von Bialystok), Lemberg-Podzameze und Rymanow (südgst- | 5eWicht bis 7 Jahre 160--170, ältere. ausgemästeie Kühe und weniger 
| lich von Krosno), bei Abnahme bis 15. 1. 28 13.28 zł, 16. 1—15, 2. 28 Fute junge Kühe und Färsen 140—148, mässig genährte Kühe und Färsen 
‚ 13.60 zł, nach dem 16. 2. 48 13.76 zł. Diese Preise verstehen sich für | 118-126, schlecht genährte Kühe und Parsen 90-100. : ra 
aggonlicierungen. Für Verpackung werden je 100 kg Bruttogewicht Kälber: beste, gemästete Kälber 160—166, mittelmässig gemästete 


Börse tagte bei schwacher Tendenz und Kaufunlust. Auf Gebi 

der Banken war Bank Zachodni iest, Bank e 
Chemische, Elektrizitäts-, Zucker- Zement- und Lebensmittelaktien ohne 
Umsatz. Wegiel bei geringem Geschäft schwach. Nobel behauptet. 
Unter den Metallpapieren war Lilpop behauptet bei Mangel an Material. 
Von den übrigen Werten Modrzejow, Pocisk und Starachowice schwach. 
Ortwein behauptet, Ostrowieckie fest. Textilpapıere ohne Geschäft. 


Fest verzinsliche Werte, 
413.12. 12.12. ER 


(13.12. | 12.12. 


We ; 4 4 7 Pr 5 8° o Staatl, Konvers.-Anl. — — 6% Dollar- 

1.70 ö he h 2 5 Kälber und Säuger bester Sorte 148—152. weniger gemästete Kälber 8% % Pollar-Anleihe — | 8250 

“ = ne Der 1 Iani bi Rpa. 28. Verzinsung und gute Sauger 140-144, minderwertige Sauger 124—130. 8% Staatl, Ronvers,-Anl, | 68.25 | 66.50 | 10%, Elsenbahn-Anleine 103.25 103.25 
oigt zu 85 Prozent. Bei Barzahlung wird ein Skonto von 2 Prozent Schafe: Stallmast: Mastlämmer und jüngere Masthammel 140—150 e ee 93.50 | 400] Eisenb-Konvers-Anieitio | 6225| — 


gewährt. Ammonsulfat von der staatlichen Kokerei „Knurow“, lose. 
dei 20prozentigem Stickstoffgehalt franko Station Knurow 43 zł ie 
100 kg. Lieferung erfolgt in ganzen und halben Waggons. Für Ver- 
packung in Säcken werden 2.20 z? je Sack berechnet. Der Wechsel- 
redit läuft 3 Monate bei Yprozcutiger Verzinsung. Für Barzahlung 


ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 
124—130, mässig genährte Hammel und Schafe 112—120. 

Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 204—206, 
vollileischige von 100—120 kg Lebendgewicht 194—200, vollileischige 
von 80—100 kg Lebendgewicht 184190, fleischige Schweine von mehr 


Parowozy 


weden 1.5 Prozent Skonto gewährt. ! 4 i Michalów P A 
5 Vom Spiritusmonopol. Nach den Beschlüssen des vor einigen als DEU Mama doit Kastrate 1507-180. 1 i abas 2 
ER 2 N 5 2 N à £ 5 T. F. Cukru Rudzki 5 

Ense N eee e Me ee Warschau, 12, Dezember. Der heutige Schweinemarkt nahm Firley Starachowice | 68, 6700 
dhe wie in den beiden letzten Kampagnen, nämlich mit 600 000 hi | bel schwacher Stimmung und reichlichem Angebot ruhigen Verlauf, Als wer. Staporkow w 2 
- 100prozentigen Spiritus festgesetzt worden, wovon 570 000 hi auf die] ochstpreis wurde 2.60 zì, als Mindestpreis 165 zł für 1 kg Lebend- Disewa, N N 
audi afili ; : < f gewicht loko Städt. Schlachthaus fostgéstelit. Der Schweineauftrieb — f Wegel ierci un Fer 
‚sandwirtschaftlichen und 30 000 auf die industriellen Brennereien ent bet 950 Stück. Auch : die Sti eg Zawiercie — 135.00 
fallen sollen. Der Ankaufspreis soll je hl 93,60 Zloty betragen. Hinzu | betrug tück. Auch am Rindermarkt war die Stimmung bei aus- — [Nafta Żyrardów — |1775 
tritt noch ein Zuschlag für die Verzinsung des Anlagekapitals der reichendem Angebot ruhig. Notiert wurde für 1 kg Lebendgewicht — | Polska Nafta Borkowski 3.75 3.97 
Brennereien wie er schon im Vorjahr bewilligt wurde. (Das gesetz- Joko Städt. Schlachthaus: Ochsen 1.01 60, Kälber 1.50 2.20, mA S keena 
liche Brennrecht beträgt gegenwärtig 1187500 hl 100prozentigen Danzig, 12. Dezember. Amtliche Notierungen des Danzizer — e SNAR 
} : „| Schlachthauses für 50 kg Lebendgewicht in Gulden fr. Danzig; Ochsen — Herbata — — 
Piritus, wird aber zweifellos ebenso wie in den letzten Jahren sicher 0 a 
ich bei weitem nicht ausgenutzt werden, da der Monopolbedarf aber, | Semästet höchsten Schiachtwertes wegen schlechten Auftriebes nicht BE 5] Spirytus — 36.57 
teme Erhöhung erinhfen hakand es mit dem Exportaussichten der Er pr Sorte B 9 fleischige e Er hie: A 0.4 — 
i 3 > 75 h 2 ere velfl. > g N à we — — 
polnischen Spiritusindustrie, wie wir erst vor einigen Wochen ausführ- n . 650 volil Ar o A eA prvi Mirków =|= 
lich dargelegt haben, sehr schlecht bestellt ist.) g ne 2 : : — 5] Lombard Bash na 


30—35, Presser 30—35, Kälber "Sorte I 76-80; III 60—70, Sorte IV 
30—40, Mastlämmer und junge Hammel 40—43, Durchschnittslämmer 
und ältere Masthammel und Schafe 32-35, fleischige 24—28, Schweine 
über 150 kg Lebendgewicht 66-68, vollil. über 120 kg Lebendgewicht 
61—64, über 100 kg 57—60, über 80 kg 53—56. in der Berichtswoche 
wurden aufgetrieben: 261 Rinder, 76 Kälber, 259 Schafe, 1247 Schweine. 
Marktverlauf: für Kälber belebt, für den Rest ruhig. 

Eier. Warschau, 12. Dezember. Im hiesigen Eierhandel ist 


Polen und der Internationale Röhrenverband. Nachdem bereits 
kürzlich mit Polen ein Preisabkommen zustande gekommen war, durch 
das der alte Streit wegen der skandinavischen und osteuropäischen 
Absatzmärkte beigelegt wurde, ist in Berlin ein Abkommen unter» 
zeichnet worden, demzufolge alle polnischen Röhrenwerke 
dem Internationalen Röhrenverband beigetreten 
Sind. Es sind dies neben der Bismarckhütte, die bereits seit längerer 
Leit diesem Kartell angehört, die Huta Bankowa, die Gesellschaft 


Amsterdam 
Berliin *) 


T 3 i ei i i Brussel 
oe ë : A : die Tendenz fortlaufend fest. Die Preise sowohl für frische wie auch Rom 
e Eier neigen zur Steigerung. Ausser der kleinen Produktion | olngtoms fan 
attowitz und einer Filiale in Warschau gegründet worden. An seiner hindert auch noch die niedrige Temperatur die Zufuhr, da bei einem Newyork 8.92 | Zürich 


Frost über 4 Grad die Eier platzen. Für 1 Kiste frischer Originaleier 
(1440 Stück) wird 330 zł, für durchleuchtete garantiert (sortierte) Eier 
wird 360-365 21 und gekalkte Eier 260—275 zł genannt. Im Klein- 
handel wird pro Stück 26 gr, für gekalkte Eier 21 gr gezalılt. 


[N ERNEST REN ERNEST RN N 
Devisenparitäten am 13. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90 Bertin 8.92. Danzie 3.91, 
Reichsmark: Warschau 2.300, jerin 212.99 
Danz. Gulden: Warschau 174.11. Danzig 174.09, 
Goldzloty: 1.720 al. 


Ostdevisen. Berlin, 13 Dezember 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 4685 4705, Groß. Ztoty-Noten 46.725 47.125, Kleine 
Ztoty-Noten 46.65-47.05. 100 m. = 212 54—213.45. 


Lublin, 12. Dezember. Auch hier wird über schlechte Zufuhr 
geklagt. Notiert wird bei mangelndem Angebot: Frische Eier I. Sorte 
310-325 21, II. 280295, gekalkte Eier I. 250, II. 240 21 für 1 Kiste. 
Angebot klein, Tendenz behauptet, \ 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 12, Dezember. Im hiesigen 
Butterhandel ist augenblicklich mehr Ware vorhanden, doch behaupten 
die Preise ihren hohen Stand. Im Kleinhandel wird beste Sahnenbutter 
mit 8.40 zł, gesalzene Molkereibutter 7.20 zt und im Grosshandel gute 
Sahnensorten 7.60—7.80 zl, gesalzene Sorten 6.50 —6.60 21 notiert, 

Oele und Fette, Warschau, 12. Dezember. Am hiesigen 
Speiseölmarkt wird für I t einschl. Fass fr. Raffinerie Bielsk „Soya“ 
Speisehl raffiniert. mit 48/10 C, raifiniertes Kokosöl mit £ 56 notiert. 
Im Warschauer Verkauf loko Lager wird für 100 kg einschl. Fass 
Soyaöl mit 24.78—25 Dollar und Kokosöl mit 28.50-28.75 Dollar notiert. 
Kokosfett „Man“ 3.25, „Putokol” 3.50 zt, in Blocks 3.25 zł, Margarine 
„ona“ 2.95 z?! notiert. Die Danziger Margarinefabriken „Amada“, 
„Dida“ und andere sind in der letzten Zeit sehr gut beschäftigt und 
verkaufen ihre Waren nicht nur in Danzig und Umgebung, sondern 
sogar bis nach dem östlichen Kleinpolen. 

Honig. Lublin, 12. Dezember. Am hiesigen Honigmarkt ist das 
Interesse weiterhin sehr gross. Notiert wurden in Złoty für 1 kg: 
Lindenblütenhonig „Prima“ 2.40, I. 2.20, Durchschnittssorten 1.902. 
‚Angebot ungenügend, Tendenz fester: 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 12. Dezember. Das Ware 
schauer Handelshaus A. Oeppner notiert folgende Richtpreise in Zloty 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42. 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupfer- 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. 

Neubeuthen, 12. Dezember. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 
(Vertret. Josef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 t Elsen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. 


Spitze steht der frühere Minister und jetzige Direktor der Königs- und 
aurahütte. Grodziecki. 

Die Verhandlungen des allpoinischen Eisenhättensyndikats, über die 
Wir mehrfach berichtet haben, sind wider Erwarten auf ernste Schwie- 
digkeiten gestossen, so dass der Syndikatsvertrag zunächst nur bis 
Zum I. Juli 1928 verlängert werden konnte, wobei eine Erhöhung 
der Quoten für die „Bismarckhütte“ und die „Friedenshütte“ zuge- 
Standen werden musste. In der Zwischenzeit soll versucht werden, 
die Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der Einbeziehung des Exports 
und des Eigenbedarfs der Werke in den Tätigkeitsbereich des Syndikats 
‚ Auszügleichen. Man hofft darauf, eine Verlängerung des Syndikats um 
5 Jahre zustande zu bringen. 

Die erste polnische Seidenweberel ist kürzlich von den Industriellen 
Dr. Oswald Brüll und Walter Brüll unter der Firma „Polska Tkalnia 
 Jedwabiu“ in Biala gegründet worden. Beteiligt an diesem Unter- 
Nehmen, dessen Gründung von der Warschauer Regierung Jurch die 
Gewährung von Tollvergünstizungen bei der Einfuhr der benötigten 
aschinen gefördert wurde, sind der bekannte tschechisch-österreichische 
i a Schöller-Freund, sowie die Schweizerische Krawatten- 
Stoff-A.-G. in Glarus. 
i Textllausschreibungen der Regierung. Bel dem letzten Wettbewerb 
um die Lieferung von 300000 m Tuch für Uniformen und Mäntel für 
die polnische Heeresverwaltung hat die Bialystoker Ine 
dustrie einen Auftrag für die Hälfte dieser Menge erhalten. Bei einer 
‚Ausschreibung zur Lieferung von Uniformtuch für die polnische Post- 
Verwaltung sind dieser Tage auch einmal einige Lieferungsanteile an 
‚»odzer Firmen gefallen, während sonst bei solchen Wettbewerben 
last immer die Bielitzer und die Bialystoker Industrie, die angeblich 
Kunstiser zu kalkulieren vermag, bevorzugt wurde. 
Die gemeinsame Schrotteinkauisstelle der polnischen Eisenhütten, 
Me vor ca, I Jahre ins Leben gerufen wurde, ist auf Grund der kürze 
‚ich beschlossenen Verlängerung des Eisensyndikatsvertrages bis 1. Juli 
1928 ebenfalls bis zu diesem Datum in ihrem Fortbestehen gesichert. 


Märkte. 


Getreide, Warschau, 12. Dezember Notierungen der Ge- 
treide- por une für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr 
Warschau: Posener Weizen 753 gl. 49.50, 764. gl. 50, pommerscher 
Weizen nach Proben 742 gl. 48.75, Kongr. Roggen 681 gl 39.2539, 
Yiktoriaerbsen nach Proben 105, Roggenmehl 65proz. nach Proben (56). 
bosgenkleie 27, Weizenkleie 28. Richtpreise der Preisnotierungs- 
mmission fr. Warschau: Braugerste 22.50, Mahlgerste 37—38, Hafer 
is. Warschauer Weizenmehl 4,0 A 62—85, 4/0 74—77, Roggenmehl 
Sproz. 56-58. Stimmung ruhig, Umsatz mittelmässig. 

Lemberg, 12. Dezember. Gehandelt wurde hier Roggen, Gerste 
Buchweizen bei einem Gesamtumsatz von 100 t. Weizen und 
Oggen können ihre Preise behaupten, während Hafer und Buchweizen 
liger ist. Weizenkleie, Mohn und roter Klee gleichfalls gefallen. 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse, 


. Börsenstimmungsblld. Berlin, 13. Dezember, 13 Uhr. Die kri- 
tische Beurteilung, die die Farbenemission in einem Teil der Presse 
gefunden hat, veranlasste die kleinere Börsenspekulation, ihren gestern 
erzielten Gewinn glattzustellen. Der Kurs der Farbenaktien ermässigte 
sich infolgedessen auf 270-271. An den übrigen Märkten lagen heute 
aus der Provinz nicht so reichiche Kaufaufträge wie in den letzten 
Tagen vor. Auch die Banken bekundeten eine grössere Zurückhaltung, 
da man anscheinend unliebsame Ueberraschungen bei der in der nächsten 
Woche zu erwartenden Veröffentlichung des Berichtes von Parker 
Gilbert befürchtet. Andererseits erfolgten verschiedentlich Positions- 
lösungen, da bei der Beschaffung von Reportgeldern teilweise Schwierig- 
keiten entstanden seien. Die Börse eröffnete unter diesen Umständen 
in schwächerer Haltung, Das Geschäft war ruhiger, zumal die Speku- 
lation mit der Medioabwicklung beschäftigt war. Die letzte Entwicklung 
im Eisenkonflikt wurde verschiedentlich kommentiert. Das Rheinland 
war als Käufer am Markte, nahm allerdings mehrfache Kaufoperationen 
von Montanwerten gegen Elektroaktien, Bankaktien und I. G. Farben- 
industrie vor. Am Geldmarkt war Tagesgeld mit 6%--8 Prozent, für 
erste Firmen mit 674—7 Prozent erhältlich. Monatsgeld war mit 
8%—9% Prozent gesucht. Ebenso zeigte sich erhebliche Nachfirage für 
Reportgeld, Warenwechsel mit Bankgiro ca. 7% und darüber. Im 
Devisenverkehr war der Dollar angeboten und auf 4.1868 ermässigt. 


englicshe Pfund notierte in Berlin 20,44 etwas niedriger, in Neuyork. 
48839 unverändert. Die neuen Bons der I. Q. Farben wurden im Frei- 
verkehr bereits mehrfach vor Erscheinen umgesetzt. Man nannte dabei 
einen Kurs von 140—143 Geld, während im Vormittagsverkehr ein 
Handel mit 137 und gestern abend noch mit 134—135% stattfand. 
Interesse bestand auch für die rte der Schultheiss-Ostwerke-Grupve, 
da man die Einräumung eines günstigen Bezugrechtes an die Aktionäre 
im Antik an die heutige Präsidialsitzung erwartete. Schultheiss 
plus 4%, Ostwerke plus 3, Elektrizitätswerte schwächten sich um 
23% Prozent ab, insbesondere Poege. Chade jedoch plus 5%, 
Montanaktien schwächer. Stollberger Zink minus 4%, Ribek minus 3. 
Sonst verloren Schubert und Salzer 4, Glanzstoff 8, Bemberg 3, Berger 
3, Banken 1—2 Prozent niedriger. Schiffahrtswerte abbröckelnd. Nach 
den ersten Kursen wurde die Tendenz unter Schwankungen freundlicher, 


(Anfangskurae.) Terminpapiere, 


biandenz schwankend, Stimmung belebt. Börsenpreise: Roggen 38.50 22 
1 39 50, Braugerste 39—41, Mahlgerste 32.75-33.75, Futtergerste 31 Bö 3% 
A * Duchweiren 2 W Hafer hr Posener Se. 27 Ostwerue 3500 
.25—28. e 2 x s 

bis eee n ens, -blauer N (Schlusskurse) Pest verzinsliche Werte, Rh.Braun ioh. 25 
e ee 12. peeter. Di Firma Szukalski e Mi y 17200 

g in Ztoty: Roter Klee 260—300, weisser 180-250, Sc nklee 5 56.37 

320, gelber 150—170, Incarnatkiee 140—160, Wundklee 220240, | 81/, u. 4% Pos, Vorkr,-Pfäbr. 3% Doll. Br. d. Pog. Landseh. 89.50 


Aygras 80—100, Timothy 46-52, Winterwicke 80—90, Sommer wicke lo K n 


7, Peluschken 35—36, Serade la 20—21, Viktorlaerbsen 80—90, 
hinderbsen 48—52, grüne 60—70, Senf 60—65, weisser Mohn 130-150, 
ler 100—120, Gelblupıne 20—22, blaue 20—21. 
ur Kattowitz, 12. Dezember. Weizen für den Export 51—52, 
ll das Inland 51.25 52.50, Exportrogzen 51—52, für das Inland 44—45, 
let für den Export 40—41, für das Inland 37—38.50, Gerste für den 
poort 49—52, für das Inland 43—45, Leinkuchen 54.50—55,50, Sonnen- 
Menkucheg 48—50, Weizenklele 31—32, Roggenkleie 31—32, Tendenz 


wach 
an Berli, 13. Dezember. Getreide- und Oetsaaten für 1000 kg. 
lit für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk, 231234 (74.5 kg Hektor 
Ro,sewicht), Dezember 265, März 272.25, Mai 276. Tendenz matter. 
Zb en: märk. 230-233 (69 he Hektolitergewicht), Dezember 256.5 bis 
aer, März 261.25—261, Mai 264.75. Tendenz matt. Gerste: Sommer- 
Lig de 220—270. Tendenz schwächer. Hafer: märk. 196—206, Dezember 


3½ u. 4% Pos, Kriega-Pfdbr, 
Pi Pos. Prov, Obl. m, dt, St. 
4% bos, Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aut. 
4° „ Pos, Prov, Obl. m. noln. St. 
3½% Pos. Prov. Obl. m. dt. St, 
3½% P. r. Obl. m. d Sl. u. p. Aufd. 
3½% Pos. Prox. Obl, m. poln. St. 
85% Prämien-Dollaranleihe 


72.00 
Jem. Halske 272.50 
62] Tietz, Leonh. 127 
90 Transradio 1125.001127.25 
Ver,Glanzstoff 57 
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Centr, Ser 

Cukr. -duny 

Goplana 
Elekt. 


Bk, Centraluy 
Bk. Kw. Pot. 

Bk. Przem, Bl. 
Bk. Z w. Sp · Zar. 
P. Bk. Handi. 


rasaaılırad 


EEREBBERZEZEF 


Fits satte 


tuh; März 225—226, Mai 234. Tendenz ruhig. Mais: 210—212 Tenienz Bk, Stadihag, Hurt. Skör 
33.90 „Weizenmehl: 30.7534. Tendenz matter, Roggenmehl: 31 bis | Arkona Heraf.- Viktor. 

à Tendenz matter. Welzenklele: 15—15.1. Tendenz still. Roggen- | Brow, Grudz. re Aha Hohenlohe 44.00 
bis s> 15—15.1. Tendenz still. Raps: 345—350. Viktoriaerbsen: St | Brow. Kro vr.RomanMay Humboldt 113.00 
0.3 Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererhsans 21—22. Peluschken: | Brzeski- MiynWagrow, 433.00] Körting, Genr.] 85. 184.50 
ie „, Ackerbohnen: 20-21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14 | Ceßtr. "oinik, Mtyn Ziem. Lahmeyer 119.9011950 
S 1478. Lupinon, gelb: 18.7.—1.1. Seradella, ueue: 2226. Raps. ker ee bee er, 90453209 


00 Lorenz 


Motor, 
86.75] Nord 


ehen: 19,7 19.8. Leinkuchen: 22.6 22.8. Tr schultzel: 12122. 
Dyaschrot: 21.321.9. Kartofielfiocken: TAL e nts 

Produktenbericht. Berlin, 13, Dezember. Die Lustlosigkeit am 
Noduktenmarkte hielt weiter an. Die überseeischen Terminmärkte 
ten schwächere Meldungen gesandt, die nordamerikanischen Forde- 
agen blieben jedoch unverändert, während die Plataablader sowohl 
Weizen als auch für Roggen zu niedrigeren Preisen als gestern 
!ierten. In Plataroggen kamen auf dem ermässigten Niveau auch 


Steti, Vulkan 21.00 21.75 
Stolb. Zinkh. |203.75|246.00 


Bank i ahlte am 13. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 dale, ag Feleki, Foso y Devisen 8.888.895 21. 1 engl, Pfund 
(Noten) 43.343 2, Devisen 43.43—43 495 zł, 100 schweizer. Frank (Noten) 
171.426 2l. Devisen 171:77—172.027 zł, 100 iranzösısche Frauk (Noten) 
34.939 zł, Devisen 35.015.062 zl, 100 deutsche Reichsmark (Noten) 
211.605 zł, Devisen 212.03—212.348 zt und 100 Danziger Gulden (Noteu) 


Tendons; —. 
Amtliche Devisenkurse. 


13.12.13. 12.12. " 


= 3 * 
12. 12. 13. 12.18. 12. 12. 12.12 12. 
Geld Brie | Ge zi « 


Briet Geld | Brie, | Geld | Beter 


3.40—173.66 1. Buenos Ai; 1.789] 1 1 1.794 Í Itali 
ge Umsätze zustande. Vom Inlande liegt wiederum ausreichendes | 173.153 zl, Devisen 17 5 * 4477 445 3478) 4186| ace 73 U var 
bot von Brotgetreide, allerdings überwiegend geringere Qualitäten Der Zloty am 12. Dezember 1927: Zürich 58.10, London 43.50, Neu-] agen Hz Hua +38 8 mh ri "38 
UNE Obsleich die Abgeber in Ihren Forderungen nachgiebiger sind, | vork 11.25, Riga 6l, Prag 377%, Budapest (Noten) 63.85-64.15. Kaim 20.942]20.982| 2095 20.99] L'ssabon 68| 20.72 20.68] 21,72 
liena aber schlechten eee klanen, Am Lisferansamarkie kanon, uam aris Niall 1er IA 
T n fl schlechten e „ te s ii 
über absatz klag Danziger Börse. Newyork Pr 12.395112.415) 12.40 1242 
Amtliche Deyisennotierungen, U | a 88 0-795 u an 12 
~ t é 
ischwächt, Die Mühlen ziehen es vor, den vorhandenen geringen Noten 4.12. . ie 17 11213 1188 Kerl 
et mit Inlandsmaterial zu befriedigen und reatisieren. daraufhin 2 ee audapant 1318| 7332| 73.22) 7136 
‚leferungsengagements. Mehl ist in den Offerten ermässigt. das | London 125,002 2 Engl. Pfund + Reist tere Wien 59.11] 58.98] 38.10 
alt bleibt auf die Deckung des dringendsten Konsims beschränkt | Xewyork * Dollar x ie 


e. 
Hater 


Neıchsunerk 


feichlig d wiederum schwächer. Gersten unver- | Berlin eg 
rt AH. angeboten un Warse 57.41 


Fest lag die spanische Währung. London gegen Madrid 29,04. Das 


| 7 BR Gymnaſiaſten aus beſſ. Fam 
8 n — — 4 gew Aufn., gute Berpfl 
( N! h | 5 bei mtel. Fam. Plac Bernar 
Ty * 19 395 sen dauyaski. Selegenh Poln zu erl- 
A Off. an &. Hoffmann, Pu 


200 Morgen, im Ort, elektr. Licht u. Kraft, 


Lundwirtſchaft 4 Pferde, 22 Rinder uſw. 
Land wirtſchaft Fa Morgen, tfoliert, elektr. Licht u. Kraft, 


Pferde, 16 Rinder, uſw. 

1567 180 Morgen, iſoliert, ohne elektr. Anlagen, 
Landwirtſchaft 4 Pferde, 1 Fohlen, 1 Rinder ; 

HATT 140 Morgen, iſoliert. 2 Perde, 8 Rinder. 

Landwirtschaft (Tauſcht feinere Wirtſchaft ein.) 
Ferner zu verkaufen: 


Bickert. Kolonialwarengeſchäft Srima Boden. in. 


a are 


. 


Auf dem Bahnhof 

Auf dem Perron 

In der Eisenbahn 
und in jeder Klasse, wo man nur hört 


ist immer erstklassig, 
in vorzüglicher Ausführung, guten Schnit 
und dauerhaften Stoffen 


LUCZAK & CO. 


prima Boden, inti. 
/a Morgen Wieje, 4 Morgen Wald. 800 Einwohner, 
nur? ſolcher Geſchäfte im Ort (billig) Anz. 12— 16000 R. M. 


Drima Ticchlerri ger Ber. Sit, debe alen 


elektr. Betrieb ift mit voller Einrichtung 
für den Spottpreis von 26 000 R. M. bei 12 000 Anz. 


zu verkaufen. 
Näheres durch 


Alfred Stürzebecher, 
Schwerin a. W., Poſtſtr. 19. 


Telefon 106. 


i „Gut, die Ware 
schick ich sofort.... 


1. in bester Qualität 
2. zu niedrigsten 
Preisen. 


Kaffee, Tee, Nüsse, &_ 
Mandeln, Kakao- 
Butter, Puderzucker, 
Staniol u. sämtliche 
Backformen für die 


. een a 5 
Der Besitz eleganter Wäsche 1 


ist für die Damen ein wirklicher Genuß! 


Als passendes Weihnachisgeschenk 


Herren Conditoren 


* empfehlen wir daher 

fiehl — 

en CURIERNICZA Damen fh emden 

| Be eee Hern enden 
Poznafi — Tel.: 17-26, 25-50 — ul. Nowa 10. emanose 


Untertaillen usw. 
in sämtlichen Preislagen, bis zur besten Qualität. 


Große Auswahl 
echier Bellisana-Wäsche 


H. TARLODOSKI i Shu. 


rascher er 


Wollene Westen 


pirer eee GFoznan, Stary Rynek 89 
ae ehe * Telefon 3987 (gegenüber dem Neuen Rathaus). 
Oberhemden Weiter empfehlen wir sämtliche Arten Herren- Däsche 
Krawatten in guten Qualitäten zu günstigen Preisen! 
8 —— — 
und Handschuhe 2... ——ñßĩr˙—rð7rv . v—-— ͤ yH——¼ E 


emptiehlt in grosser Auswahl zu mässigen Preisen 


N. POTOCKI 


Magazin vornehmer Herren-Artikel 


Poznan, Plac Wolnosci 10. 
Ecke Fr. Ratajozaka, 


Bemerkung! 


Daselbst gänzlicher Ausverkauf von Wintermäntel 
zu staunend billigen Preisen. 


King 
Z 


Beinnanis-Berlaul 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen! 
Palefols ison oon 0 Plüch⸗Paletots van 110 z 
Koftüme . . Krimmer⸗Jacken van 1, 
Kleider . . „15, Fttick⸗Zachen $ 12, 
Bluſen b. Röcke en . 1, 
Kinder-Mäntel — Kinder⸗Kleider 
fabelhaft billig. 


.MALINOWSKI 


Größtes Spezial⸗Geſchäft für Damen⸗Bekleidung 


Poznan, Stary Rynek 57. 


b f 


Größte Auswahl! Niedrigſte Preiſe! 


8 
8 


* * 


inkauisquelle 


, Obſt⸗ u. Südfrüchte 
Sonjernen und 


 Sonfilücen 
Pieſferkuchen e . 2h 


Il l Sidiruehthandluny 


M.Kosicki, Poznan, Gwarna 10. 
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Infolge eigener Jabrikation 
billigſte Bezugsquelle! 


S 


zuan, sw. Marein cO (Laden), 
I 


Gummiſchuh⸗, 
Schuhe mit Trepeſohlen, 
Billardbande uſw. 
repariere. rejp. arbeite 

fachmänniſch neu auf. 


„Parowy Zaklad W.ukani- 
zacyjoy la 


Poznań, Wierzbięcice 31 


/ AGEE N 
DAMEN 


kauten 

Mäntel — Kleider 

Blusen — Röcke 
Golfjacken — Jumper 


Backfisch-ı Kinder- 
Konfektion 


mur bei 


M. Stürmer 


Pomat, Stary Rynak 80/82, 
Bitte genau auf 
Firma achten! 


Zi 
Ankauje a. Berkânie ! í 


Herrenpelze. 
Gehpelze 180 z? an. Sportpeljt 
125 21. Pelzjoppen 75 zł, Fahr 
pelze ſteis auf Lager. Groß 
Auswahl! Reelle Bedienung! 
B. Hanklewiez, Poznan; 
Wie. kie Garbary 40, II. Etg- 

Kein Laden!!! 


Chanukka-Kerze 


empfiehlt $. Bergel, Por 
znafi, ul. Zudowska 11. 
Telephon 3273. 


* * 
Bienenhonig 
reinen; garantiert heilkräftig , 
von beſter Qualität diesjährige 
verſendet zu Reklamepreiſen per 
Nachnahme, einſchließlich Porto 
u Blechdoſe 
3 kg 19.80 21 10 kg 27. Z 
5 „ 14.80 „ 0 „ 50.— 

Arnold Kleiner, 
Podwoloczyska (Malop.) 

ul. Mickiewicza 14. 
— 7 
3 1 


2 1 Stellenangebote 
NN 


Teilhaber 
mit 10—15 000 21 zu einem 
uten Geſchäft bei voller 
icherheit geſuchk. Off. Ann“ 
Exped. Kosmos Sp. z o. M 
Poznan, Zwierzyn 6, u 241 


Befudhtwird:Mitinhabel 


mit 100000 zł für eine Damp 
mühle in Stadt, Ausmahlu 
450 Bir. Konfeſſ on glei 
alllig. Verkauf nicht aus 
Stoffen. Meld. ernſter Rele 
a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos IE 
z b. o., Poznan, ul. Riwiera 
niecka 6, unter 2416. 


Mühle 
in guter Gegend, ſucht zwe 
Moderniſierung, Teilhaber W 
20—30000 21. Hypothekartha, 
Sicherheit. Off unter „2 
an Reilama Polsta, 


zuan, Nieje Matemkowsklege⸗ 


Stenolppiftin, 


der deutſchen u. poln. Spit m 
in Wort u. Schr ft vollig 
men mächtig, p 1. Jan. 10 
geſucht. Off. unter Poſtſchli 
fach 79 Poznan 


3 1 
3 Steleugerndt 


á 


1 Slafje und I. Alaffe DDD r 
{owie ecco r deln, 
— 3 BE Jahre i. d. Babe 
Rollen en . e = Das nützliche I ng, e 9 5 77 
eſun und irocken 7 Stelle unter Leitung fehl 
ra ſtändig frei Waggon * Weihnaehishänife * = eihnachtsgeschenk = ya 0 mich 
A. ROTHER Miedzychöd-Warta, nw. Brandt, Gremi on 
e 27. Tel. 102, in allen Größen, von 1.— zi an, friſch eingetroffen, ist ei = ey poczta Su 
t — empfiehlt | — 1725 Stel 
t jeder Art, > Sehr gut und billi ie di 8 Wa 7 d. Ann 18 
g kaufen Sie dieselben lung. Ang. a i 
„Waagen Joh. Schiller, rriethotsgärtnerei, im Spezialgeschäft Kosmos Ep 3.0.0: 2 


Größe und Tragkraft, 
für Landmwirkichaft und Induſtrie fabriziert 
pant 3 8 7 Verkaufsſtelle: Auf dem Baumaterlalien⸗Platz 
von Herrn M. Holtmann, neben der Kaponiere, 
Ecke ul. Bukowska. 


Tel. 37-49. = 


= am Plac Sw. Krzyski. 


Zwier yniceka 6, unse ZZ 
ee 
Schweizer, m. eign Tel 28. 
ſucht Stellung vom La auch 
Bis 40 Stück Kühe evti esse 
mehr. Off. a. Ann.⸗Exp. ab 
mos Sp. A o. b., 42417 
Zwierzyniecka 6, unter 


R 


PF e 


fanlteuung heraus dem Urteil des linksſtehenden Blattes über Pil⸗ 
alt mittelbar recht geben. Der chauviniſtiſche „Avenir“ über 
teibt feine Betrachtungen: „Der Marſchall Pilſudski hat gut 


eſpielt. Polen it für alle zukünfti 
5 gen Möglich⸗ 
ble von jeder Verantwortung frei! Polen, ſo 
eint das Blatt, habe eine Friedens erklärung durchge⸗ 


lebt, ohne fid auf et : i 
HER: was zu verpflichten, was feinem 
heſprünglichen Weſen aumiderlaufe, und es habe gleich 2 alle 
Pal antwer tung für jede Ae h Verwicklung von fih abge⸗ 
+ gt.“ Welcher „urſprüngliche Wille“ für die polnifhe Regierung 
aßgebend fein könnte, das erzählt ſehr deutlich und of en der 
Beis Marsch Berichterſtalter des „Echo de Paris“. Er 
ſchreibt: „Der Marſchall Pilſudski glaubt einfach nicht an eine von 
Belen unabhängige litauiſche Nation. Die Aufſaugung Litauens 
durch Polen ſteht für ihn außer Zweifel, unter einer Vorbedin⸗ 
ung allerdings: daß die Grenzen zwiſchen den heiden Ländern, 
ei es durch Krieg, jei es durch den Frieden, weit offengehalten 
Werden. Das, was er nicht will, iſt jenes Zwiſchending zwiſchen 
krieg und Frieden, das eine unüberſteigbare Mauer 1 55 den 
beiden Völkern errichtet. Heute hat man ihm nun = Frieden 
derſprochen, das heißt, wie er wenigſtens glaubt, die freie und 
bollſtändige Verbindung mit dem litauiſchen Staat. Der Reſt iſt 
f în feinen Augen bedeutungslos. Er hat deshalb auch Balesti die 
Lenseheſten regeln laſſen. Wenn aber nach einer gewiſſen Zeit 
zer Friedenszuſtand nicht tatſächlich hergeſtellt fein folte, 
Bi es leicht möglich, daß er das Recht beanſprucht, fih im Bua 
land berechtigter Verteidigung zu betrachten, nach Kowno zu 
marſchieren, wohin ihn ein Teil der litauiſchen Armee ruft, und 
Ist die Vereinigung der beiden Länder in die Wege zu leiten. 
n dieſem Sinn Hal er auf die Gewaltmaßnahmen verzichtet, die 
er bexeils ins Auge gefaßt hatte.“ Aber feine Berechnung, meint 
das Blatt, könne fehlgehen. Rußland und Deutſchland feiten ent- 
Wloſſen, den Kampf zwiſchen Polen und Litauen, der weder Krieg 
Pn bedentet, andauern zu laffen, s 
or feiner Abreiſe hatte der Vertreter des „Matin“ noch eine 
interredung mit Pilſudski. Dieſer fagte: „Ich bin nicht 
ierher gekommen, um ſoziale oder politiſche Studien zu machen, 
Ondern mit einem me Ziel, nämlich um das Wort „Frie⸗ 
den“ zu hören. Dieſes Ziel ſtrebte ich mit aller Gewalt an, denn 
N handelte ſich talſächlich um Frieden oder Krieg. J den 
atsmitgliedern einfach geſagt: „Meine rren! Stellen Sie 
den Frieden her, und vor allen Dingen, beeilen Sie fid, denn ich 
$ Jabe” feine Zeit!“ Ich muß auch tatſächlich raſch nach 8 
Aurit wegen der Arbeiten, die ich in Polen zu tun habe, aber 
Kuch, weil eine ſolche Lage, wie die vorliegende, nicht länger ans 
halten durfte. Ich kann ae daß Frankreich mich ſehr 
Anterftüßt hat, wie ich es nicht anders erwartet hatte. Wir 
hulden Briand großen Dank.“ lleber feinen Eindruck vom 
Jölkerbung im allgemeinen befragt, bemerkte Pilſudski: „Es 
ift viel Gutes daran, und was man hier macht, ift febr nützlich, 
doch finde ich, daß, wenn man einmal Beſchlüſſe gefaßt hat, man 
dann ein wenig in Formeln verliert, mit denen man die Wirk⸗ 
üchkeit ver ißt, und dann wir 


d auch die Lage zuweilen 
etwas ſchlef. Wenn man fiğ ind 


um Früh oder zu einer 
Roije Tee trifft und jeden Mugenblid Zeit hat, zu plaudern, fo iſt 
pe nug folder a he manchmal zweifellos leid. 
er, aber man verliert die eutung der groben ntereſſen, die 
„ 
„amera aft, die ſich im Privatleben , 
penn ſich das kat e gey el en. je 
n man ſich leicht vortäuſchen, man € „ 
be Wa e zwiſchen den Nationen dlhit in Wahrheit gere» 
u at. 


die „Bodenre orm“ | 
| in der ( chechoſlowalei. 

ü bei der Beratu 
. SEHON GE 
Senator Medinger (Regierungskoalition) über die den⸗ 


k form u. a. aus: ? 
Daß wir für den Haushalt des Bodenamtes ſtimmen, ift das 
kie Opfer, das wir der Koalitionspolitik bringen 
nen. Wie ſollen wir die Veranhvortung für dieſes Amt tragen, 
in eamter und feiner bon 


ruchteil erhalten 

weckmäßigen 

die Bodenreform 

Ei ii jend, da jede Zu⸗ 
; paja oei ent 
i w war der 12 

eitand der Korruption bereits ohne bare Be 

$ tedun eben. Es ijt bedenklich, wenn darau pingewiefen 
id, da v. H. des obenbefi wechſels „freiwi ig anf n s 

Klemmen nd. Weiß man denn nicht, welche erpreſſer e 
fützel hier angewandt wurden? Während man nete Latis 
unden in den Händen der Gogtaliften ſchuf, findet ma 

j e Gemeinſchaften berni tenswert. Man 

ann die agrariſche Enteignung, mit dem Beſtreben, raſch zu einer 
neren Koloniſation zu kommen. noch entſchuldigen. Aber warum 
etzt damit ar wo die kerung keinen Nahrungs⸗ 

nen Bodenhunger mehr Warum ers 


t? 
auf Wälde 1 2 Wir haben beim 


erſtaatlichung der Wälder a a 


R nt. 
nich bes dus en 
kung 
gen wohlerworbenen u. 
9 


i Freies Finnland. 


N (Von unſerem Helſingforſer Mitarbeiter.) 
x Helſingfors, im Degember. 
inn re her, als am 6. Dezember 1917 der 
der 
An der 


inie 


eier 
Bite” 9 
Spi zu wenden 
be der finni 


ſchen Re 
iot Spin 


uf y ewiſten 
ton m 31. De- 
nerfannt. 


ds 1 


ben zu⸗ 
1918 einen 
das 


Fufſtand hervorgerufen un 


wietſyſtem einzuführen. 
ahrdet. auf 


as eigene Militär, das Finnland bis zum Jahre 1900 : 
war ferens der ruſſiſchen Regierung, die damals die Ruffi- 
Narcungspolitik durchzuſetzen anfing, aufgelöſt worden. Es 
\ A auch feine Waffen da. Dagegen waren patriotiſcher Ent- 
Bus und Vaterlandsliebe vorhanden. Das Volk ſtand gegen 
n dolſchewiſten wie ein Mann auf. Zum Oberbefehlshaber Wurde 


Net gerun neral Sieni der ruſſiſchen Armee ger 
an ſche igiere in A A 
ên ere finnij A ſehlshabex in einer ſchwierigeren 


Wag bat. Selten ift ein Obe 
werd gewef mußte die Armee gegründet 
` eien, Vor allen Dingen N aebienten Offleieren 


Außer den in der rußiſchen 


gehabt 


der | Fa 


General Mannerheim ernannt, der, abenfo | N 


—Voſener Tageblatt +- 


gab es auch Offiziere der 1900 aufgelöſten finniſchen Armee, 
ebenſo wie junge Aae ehemalige Studenten, die während des 
Krieges nach Deutſchland gegangen waren, wo ſie zu Offizieren 
ausgebildet wurden. Mit Hilfe dieſer Offiziere gelang es dem 
Oberbefehlshaber, eine Armee zu bilden, die das Land von den 
Feinden befreite. 

In dieſem Kampf wurde 


Alter und neuer Bluff. 


Vor kurzem hatte dya Logan bie engli Een. 
S } alt und frangöftiche 
Sportwelt an der Naſe herumgeführt, da fees ig gl 
angebliche Durchquerung des Kanals aller Welt einzureden. Der- _ 


innland von Deutſchland unter⸗ Irreführungen der öffentlichen Meinung ereigneten ſich aber 


ſtützt, denn laut dem in Breſt⸗Litowsk abgeſchloſſenen Friedens⸗ ſchon vor einem Jahrhundert, und dieſe Scherze waren noch vie 
vertrag hatte Rußland ſich verpflichtet, Fanal von ſeinen he EN ME: De en RM Ruttfe rer Jakob Jovi 


Truppen zu befreien, und als Rußland dieſes Verſprechen 


nicht hielt, hat Deutſchland einen jeiner Truppen ⸗ erzählten, daß fie den Ozean im Laufe von fünf Tagen von 

N nach Finnland geſandt. Ende Mai war das Land l n bee gas ätten. Die Wegeiſte⸗ 

eſäubert und die Finnen waren Herren in ihrem ibit Mi ngland war beifpiellos. Zu Ehren der kühnen Luft 

ande. r Hhenten erscht und de ‚die Gefererten 
Nach eroberter Selbſtändigkei r die wichtigſte A be i $ ý ', r König befahl bei 

. Selbständigkeit war, di ğ ten And die ur Audienz, um ihnen Ordensauszeichnungen zu esche 


Finnland, eine nationale Ginigleit zu fi 
derſchiednen Volksſchichten zu einer gemeinſamen poſitiven Arbeit 
zu bewegen. Dieſe Aufgabe fiel dem erſten finniſchen Präſidenten 
Stahlberg zu, und felten hat ein Staatsmann einen größeren 


Erfolg gehabt. Als Präſident Stahlberg nach ſechsjähriger Tätig⸗ fru ganze L a E nur eine Viertel- 
pfo! ' 50 ; 2 nde gedauert hätte, da fie wenige Meilen von Lond ni- 
elf im Fahre 1925 ſeinen Poſten verließ, konnte er mit Zufrieden fernt uit ihrem Palio aufgeifiegen Be ondon ent 


heit auf die getane Arbeit zurückblicken. Die 


i reine Arbeit Vor dreißi l ; A 
der verſchiednen Volksſchichten war Tumult und der Friede kehrte or e Jahren gelang es einem gewiſſen Richard Pfſal⸗ 
wieder in das Land zurück. Als Finnland noch zu Rußland ge⸗[maneger, die ganze * Königreiche 
i D n 


hinter das, Licht zu führen. ſuchte den Lon 
doner Biſchof auf und ſtellte fih als Geistlicher vor, der ſoeben 
von der Inſel Formoſa eingetroffen ſei. Er wäre lediglich aus 
dem Grunde nach England gekommen, um die Bibel in das 
Malaiiſche * übertragen. Der hohe Kirchenfürſt ſagte 
dem geiſtlichen Herrn aus dem Fernen Oſten alle mögliche Unter⸗ 
ſtützung zu und ſandte ihn, reichlich mit Geldmitteln und 
Empfehlungen verſehen, nach Cambridge. Der Ueberfetzer machte 
ſich an die Arbeit, vollendete nach geraumer Zeit ſein Werk und 
verfaßte noch ein engliſch⸗malaiiſches Wörterbuch. Kurz darauf 
verließ er ohne Abſchied die gaſtliche Univerſitätsſtadt. Die Ar⸗ 
beiten wurden auf Veranlaſſung der engliſchen Bibelgeſellſchaft 
in Druck gegeben, und ein Miſſionar, der lange Beit auf einer 
Inſel des Malaiiſchen Archipels gelebt hatte, wurde beauftragt, 
die notwendigen Korrekturarbeiten vorzunehmen. Bei Durchſicht 


Ciebesa nären eines Prinzen. ber, eriten Drudbogen jtellie es wi daß die ganze Ueber- 


h 7 ſetzung ein aufgelegter windel war, und alle Auf⸗ 
(Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter.) i n mit der malaiiſchen Sprache nicht das geri t 
Bukareſt, Anfang Dezember. N 8 1 — gu tun 


ichnun 
Beten. i $ n 8 ze ven en falmanezer frei er- 
i zniſche Reglerun geben eine Broſchülre er, fundenen finnlojen Wörtern beſchrieben. 
a a died TABE. ! Guf bin Maher -erfolgten Vor wenigen Jahren ſtellte der Pariſer Maler Boronali 
drei Abdankungen des rumäniſchen Exkronprinzen Karol Bezug 


iy eo. er Fes cn 7 2 757 ENTE 

sffentlicht, um die Nachrichten, die um die Perſon des | pute. ewunderte emälde aus. Dieſes tte er 

een eUa nh hourien durch die Tatſache n zu mider- nn mit dem Se 1 duct 8 Hundes ger 

legen. Zum erſtenmal dankte Prinz Karol in einem Schreiben, malt, den er in Fa aucht ha ritifen einer ge- 
datiert aus Jaſſy vom 9, Dezember 1918, ab. Damals ſtand er 


* 
wiſſen Preſſe, die den 4 omir zu dem Rang eines promi- 
in Beziehungen au Zizi Lambrino, der Tochter eines Ge, | nenten Künſtlers erhoben, fanden lauten Beifall, aber nur fo 
nerals, die 115 ſpäter einen Sohn gebar. Er verläßt mit Frau 


örte, hatte Finnland eine Autonomie in inneren Angelegenheiten. 
8 hatte feine eigene Regierung und Landtag, ebenſo ein eigenes 
Münzſyſtem und Zollweſen. Das Regierungsſyſtem in are 
war N: Der Kaiſer war finniſcher Großfürſt. Nach 
der Selbſtändigkeitserklärung wurde breje Water ls 
aunften eines republikaniſchen aufgegeben. An der Spitze des 
Staates ſteht ein auf ſechs Jahre zu wählender Präſident, der, 
ebenſo wie in den Vereinigten Staaten und in Deutſchland, 
direkt von dem Volk gewählt wird. U Mapiaring muß 
das Vertrauen des Reichstages genießen. Der Reichstag ſelbſt hat 
das Einkammerſhſtem und beſteht aus 200 Mitgliedern, die durch 
allgemeine und gleiche Abſtimmung gewählt werden. 


— 


lange, bis der Künſtler nach einem Monat durch eine Veröffent⸗ 
lichung im „Figaro“ dieſen Scherz preisgab. 


Aus anderen Ländern. 


Q die Front und begibt ſich im Efnverſtändnis mit den 
Folſcebiten, Br denen Rumänien im Kriegszuſtand be⸗ 
indet, nach Odeſſa, wo er ſich unter dem Schutz der feindlichen 
Vasen mit Frau Lambrino trauen läßt. 


Es gelang damals, den Prinzen in das Land zurückzubringen; Neue Ueberſchwemmungen in Marokko. 
trotzdem beharrte er auf, feinem e dene Paris. 13. Dezember. (R.) Eine vom Journal“ wiedergege⸗ 


iter. r König beruft die bisherigen u 
a i aahe men, um zu Mefem erſten Throndergicht 
Karols Stellung zu nehmen. General Avarescu und Alexander 
Marghiloman erklärten ſich damals für die Annahme der 
Abdanfung und für die ſofortige Ausſchaltung des Prinzen von 
der Thronnachfolge. Jonel Bratianu trat im Laufe Bes 
ringen ein, der noch nicht reif genug ſei, um die 


dene Meldung aus Caſablanea berichtet über neue große Ueber 
ichwemmungen in der Gegend von Kenitra. Ein Dammbruch bei 
El Kanfora und andauernder Regen verſchlimmern die Lage. Bisher 
ieten keine Todesopfer zu beklagen. 


Die Unruhen in Kanton. 


ratung für den ; k Heugkong. 13. Dezember. (R.) Gine drabtloſe Meldung aus 
Bolger feiner den be e alle Ra e Kanton von geſiern beſagt, daß die Nusländer die äußeren Bezirke 
5 er wollte dem Prinzen räumen und ſich nach Hongkong zurückziehen. Die Kommunſſten 


man nicht mehr zurückkommen könne, em R 
eit geben, eine größere Reife zu erlangen. Gleichzeitig war 
RoS ratianu De a en, eis K dem Kong 
4 1 i erredung erſtattete Bratianu dem ; 
=$ Boan Bebet e e dem folgende Stelle bekannt⸗ Die Regie ung hat ein nach dem Muſter der Sowjets gebildeten 
eben wird: „Ich ſage dem Prinzen, daß er nicht regieren werde Volks rat übernommen, in dem außer einem bekannten Führer der 
nen wenn er auf der Heirat beharre, und ein Thronverg icht Seemannsunion an hervorragender Stelle der vormalige 
einer Deferkion gleichkomme. gab auch zu bedenken, daß] Sekretär Borod ens als Kriegs kommiſſar ſitzt. 


7 A 1 1.3 nes i #! ‘ 
Se eeina men er poe De e ofen die aber bo eder] Die rage des Wahlrechts der frangöfifchen Frauen. 
Krone zu deſertieren, bedeute, die Spnaiiie in Er fährliche s Hrer i tr Fe Mr an des eme 

i N x i e en könne, ſaſſungsfragen n 
die in e niemand anderer die Aufgabe ouis Wari 5 1 = Frauen = ee 1 * 
t s Is mit Bizi Lambdrino | und paſſive Wa irei t au ge ten. m „Matin“ jol der 
durch einen Vaſchluß des Seen Gegeheheſes au 8 3 LÒ ft, nad- | Nintiterrat mit 8 gegen 5 Stimmen beichloffen haven, für den 
dem Karol am 11. November 1918 ſchriftlich erklärt hatte, daß er Vorſchlag Marins gegen die Senatskommiſſtion 
ich der Auflöſung einer in Odeſſa ene Ehe nicht wider⸗ſernzutreten. Die radikale Senats fraktion beabſichtige daher. 
[en werbe. ſt Poincaré um Aufklärung gu erſuchen. 


e e Die Studentenunruhen in Rumänien. 
hi FA en fi Bu areſt, 13. Dezember. (R.) n der Studentenunruben 
felben I richtete er an den König einen in der rumaniſchen Piovinz Stebenbürgem felt, wie ein der 
weiten mal auf feine te als Thronna folger verzichtet.] engliſchen Regierung nabeitegendes Blatt a der engliſche Ber 
bs gelang aber den berufenen Perſönlichkeiten, Karol zur Jurück⸗ſandte in Rumänien Nachforſchungen an. Es fol feitgeftellt 
nahme feiner zweiten en erklärung zu bewegen. Auch die | werden, ob bet dieſen Unrugen englifhes Eigentum bes 
Gefühle für Zizi Lambrino waren ſtark im Erkalten be iien, ſchädigt worden oder engliſche Untertanen in Gefahr 
denn das leichtentzündliche Herz Harold wandte ſich einer y ia geweſen no Das Blatt behauptet, daß bisher ein Ausjprud 
Bukareſterin zu, der Frau eines Eiſenbahnbeamten, dis ſich mehrere oder mündliche Vorstellungen bei der rumänischen Regierung noch 
Monate feiner prinzluͤchen Gunſt erfreute. Um ihn aber in andere nicht vorgebracht worden feien, da die Unterſuchung noch nicht a b ⸗ 
Bahnen zu leiten, trat er in Begleitung des Generals Gavanescu ; 


e geſchloſſen fet. 
cine aeg eder deck br al er g en ge Belene, Das Recht am geiſtigen Eigentum. 


haben nach wie vor die Lage in der Hand. Die Schießereien und die 
Feuersbrünſte in der Stadt dauern an. Bisher ift es zu keinen 
ſremdenfeindlichen Kundgebungen gekommen. 


i ü i iechiſchen Prinzeſſin Helene. 
i Ginio Jahre Behr Bern lung mit Mel Galeni Paris 13. Dezember. (R.) Im Internationalen Inſtitut fih 
lernte Pring Karol die Frau eines aktiven Hauptmannes kennen, geiſtige Zuſammenarbeit in Paris traten geſtern die vom Völker⸗ 


bund ernannten Sachverſtändigen zuſammen. die ein inter- 
nationales Abkommen über das Recht an geiftigem Eigen: 
tum vorbereiten ſollen. f 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Robert 
Druck: 


eine tizianblonde Erſcheinung, die ſich nach der Scheidung ihrer 
Ehe pen dem Offer mir ihrem Mädchennamen Baht: 55 
nennt. Die Verbindung des Prinzen zu Frau Lupescu war 
ſtadtbekannt, und da ſich die häufigen. Zuſammenkünfte in unmittel⸗ 
barer ene Prinzenpalaſtes asp iich Kant Pan ‚Bean 
Lupescu cine- Vi eingerichtet hatte, ſah ſich König Ferdin 
des öfteren genötigt, ſeinem Toin BEA e 0 1 
rinzen b i epia 155 
2 Ane nah Rem n im in Vertretung der königlichen 


ili isfeierlichkeiten der Königin Alexandra 
milie an den Begräbnisfeierlich iel e der feines Abe 


Jaupiſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: 
Styraz Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. 
Drukarnia Concordia. 


teilzunehmen. Pring Karol verpfli 1 

em Vater gegenüber unter Threnwort, von dieſer Au 
landsreiſe bis ea zu Weihnachten 1028 wieder punitan EE für Damen und Herren 
kehren. Karol traf ſich aber im Ausland mit Frau . De tauft man am beiten 
dachte gar nicht daran, nach Bukareſt zurückzukehren. Am IN Ses im Spezialgeſchäft von 
zember 1925 verzichtete er zum dritten mal auf feine Thron» To 44 


te. 
m Was weiter geſchah, ift bekannt. Am 31. Dezember 1925 


berief König Ferdinand den denkwürdigen Kronrat von Sinaia 
ein, * dem, g der Regierung Pratianı und den Parteiführern 
ſeinen Entſchluß zum Ausdruck brachte, die Abdankung 2 
zunehmen, den Prinzen Michael zum Thronnachfolger zu ſtim⸗ 
men und die Staatsmänner bat, ihn bei der Durchführung dieſes 
Beſchluſſes zu unterſtützen. Zur Turchführung der Beſchlüſſe des 
Kronrates von Sinaia trat am 4. Januar 1926 die Nationalver⸗ 
ammlung zu einer außerordenilichen Sitzung zuſammen und er⸗ 
edigte mit der notwendigen Zweidrittelmehrheik zwei Geſetze, von 
denen das eine die Abdankung Narol zur Kenntnis nahm und 
als Thronfolger deſſen minderjährigen In Michael beſtimmte 
und das zweite bis zur Großjährig eit Michaels eine Regenta 
daft einſetzte, der Prinz Nikolaus, der Patriarch Miron 
Fre und der Präſident des Oberſten Gerichtshofes Dr. 
Buzdugan angehören. ; i 
Die amtliche Broſchüre teilt noch einige Briefe mit, die König 
erdinand und arol vor dem Tode des Königs ges 


Bratianu an K em, 
richtet hatten und e mit der nachdrücklichen Feſtſtellung, daß 
der Thronperzich: 


rols unwiderruflich und die Fraß der 
Thronnachfolge dur gültig 


sA Poznañ, epre 9 (neben der Danziger Banh). 
e b. uns getaur. Hüle w. z. Vorzugs pr. erneuert. Durch Regen un l 
geword. Plüſchhüte werd. gratis aufgefriſcht es kann darauf ee ein 


Von heute Premiere 


C ASE N D Al. EL e 28 
„Die sich verkaufte” 


Sitten-Tragödie n. d. Novelle „Wiener Mädels“ 
In den Hauptrollen: 
Anna Nelson :—: Convay Tearie 


die Geſetze vom d. Januar en 
erledigt worden ſei. 


= zen. ie in 


. des Feinschmeckers 


Milachowski’s 
Feinste 


es liebe Gott hat heute nach kurzer, ſchwerer Krankheit mein inniggeliebtes 
Weib, unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und On 


Hildegard von Fran, 


geb. Wirth ö 
im Alter von 71 Jahren zu ſich genommen. 9 5 1 
Alt⸗Jauerwick (Kr. Schweidnitz), den 12. Dezember 1927. ger 
In tiefſtem Schmerz: 
Alfred von Frank, 
Erich von Frank⸗Pſiepole, 


l,, ,, Zl, 


3 TELEFON POZN ANY 


GEGRÜNDET 1840. 


GRONTES, PECIALHAUS 


|PELZWAREN! 


ZITIERT RITTER 


- Br N ER SRF” ne 


Ilje von Hiddeſſen, geb. von Frank, EIGENE ATELIERS 
Erika von Frank, geb. Gruber, FUR MASSANFERTIGUNG 


Fer dinand von Hiddeſſen 
und 7 Enkel. 


Tauerfeier und Beiſetzung in Alt⸗Jauerwick am Donnerstag, dem 15. Dezember, vor⸗ 
mittags 11½ Uhr. 


in grüner Originalpackung 
t/o kg (öl br.) z} 1.35 
t/o kg (b br.) . 1 2.60 
J kg (250 br.) . zt 6.25 
FR ½ kp (g br.). z} 12.50 
S Probepäckehen groszy 60. 


bestehendes DER, leistet 
a Garantie für fachmännisch sau- 
erste Arbeit u. tadelloses 


für Für Wiederrorkäufer S0 Shenalprise, 


1. MILACHDWSKI 


Tee-Importhaus 
Poznad, ul. Fr Ratajezaka 40 |) 


(Ecke ul. 27. Grudnia 1). 


um 1. Januar 1928 wirb wird 


N Gieve oder Aſſiſtent vefuht 


Reſchke, Rzumachowo, poczia Powidz, pow Gniezno. 


der Hilfsverein 


Grosser 2 


Weihnachtsverkauf® a aia 


vom 20. 11. 10% Rabatt bis 15. 12. 5 
Ringe, Ohrringe, Broschen, Armbänder, Anhänger schsae Sachen | Waly Leszczyńskiego 2, 


bittet um baldige Abholung der auf folgende Nummern entfallenen 
Gewinne: i 

7, 15, 17, 98, 138, 145, 148, 178, 185, 186, 204, 21% 
250, 252, 262, 264, 347, 378, 397, 409, 426, 433, 440, 442 
450, 452, 469, 486, 488, 491, 516, 517, 551, 553, 565, 581, 
588, 593, 611, 614, 616, 643, 666, 726, 727, 729, 730, 782, 
824, 857, 872, 878, 883, 889, 925, 934, 954, 956, 958, 968, 
977, 1000. | 


(Letzte Facons aus Paris und Belgien.) 
Brillanten Große Auswahl! 
Perlen 
Smaragde 
Saphire : 
Bekannte niedrige Preise! Rubine 4 


olesiaw Tarkowski 


Poznań, Plac Wolności 11 (Unter den Säulen). 


all für Dem hes eE 
7 3 1 Neuer Kurſus beginn! 


Buch- und Abreiss- F Mittwoch, den 4. Januar 1927. 
$ | Auswärtige lernen bei zweimaligem in moderne Tan 
Kalender 1928 : Einzelunterricht zu 15 
Ba llettmeiſter b Mitelase gen 


Bilderbücher Verlangen Sie Auskunft bei Ihren Lieferan 


1 nft 
Geis. Schmotzer’s "Fir" 
a HS 

— . a 


DDD Poesie- und 


H 
; ; 
Ji | 
— vvvvvvvvvv j; ; Amateur-Alben $|" Universal 
$ it aii Einzige prämiierte Hackmaschine, 1. Preis: Silb 
5 | _Schreißmapnen | Medcis von e tanani B. . 6 © 
4 i : Strals. Spielkarten ; 16 Konkurrenzmaschinen gleichen Systems. 
$ 9 {| Wo Auskunft nicht erhältlich — direkt vom W werk 
p $ BE vertreter in Polen! Besichtigung erbe 
* f MODERNE :; |mas Langfristiger Kredit! . 
ist N I] | BRIEFPAPIERE ! © Ing. H. Jan MARKOWSKI, Pozni 
2 S N H Tel. 52-43. ul. Sew. Mielzynskiego 
Man versäume nicht, e W. PATYK, | MONTBLANC- i| ——— „„ A 
sie zu besuchen! Aleje Marcinkowskiego 6 (an der Fost). ; Füllhalter; luto- ii 2 75 2 ar. a ei 
BARAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAARAAABAADDDAAG |! kyt ; „Parowy Zakład “ 
} : 


kanlzacyiny India 


ice 
: Wäsche nach Maß :B. Manke: adia amar 
R 7 
aganun Ss „ Euer llt Mi, 
48 ee 5 55 52 Sugenie Arlt. ; *. 5 PETER Ae 
n. a â € ehr Grp t 1 8 
b en Anfragen an Annencen-Erp edition QQ śro. Marcin 131, 4 BEE billige Preiſe 


von 22 zł aaa 
Poznan, ul. Wielka er 


Kosmos, Sp. 3 0. o., nu TE ee da 6 U. 2404. 


Poaseno — — — —— 


* Fornruf 5114. £ 


Preiswerte Geschenke für den Weihnachtstisch! Zt Scene 


Bürstengarnituren 13.50, 18.50 Glas- und Kristallzerstäuber 395, 550, 750, 1250 Große Ausmahl in 

Manicur-Kösten 6.95, 7.95, 9.50, 19.50 Seifen-Karlonnagen ZB MR Saumschmuck, Sichten, 
Rasiergarniluren 5.75, 7.50, 18.50 9 Yarfüm-Kartonnagen 250, 980, 435 Samettakelten, Feenhaar, 
Jlähgarnituren 2.75, 3.50, 3.75 WS Slida-Kartonnagen 60°, 795, 1000. 200 ` Sichthaltern, Wachsstöcken. 
Celluloid-Randspiegel 2.45, 2.70, 3.75, 4.75 Sau de Cologne e eee ee e Versand nach außerhalb 


Aaarbürsten-Weiß 4.00, 6.00, 7.50 lumen - Sau de Cologne 200, 250, 350 wF franko incl. Verpackung! EM 


; Drogerja — — Poznan, ul.27. Kradnia II. Tel. 2074. 3 


. 


